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Montag früh. 


Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 
50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die jieben - gejpaltene 
e an alle auswärtigen Zeitung 


en zu Originalpreiſen. 


Die Rede des Kaiſers. 


Die kurzen, aber deutlichen Worte, mit denen 
der Kaiſer geſtern bei Eröffnung der Schul- 
Conferen die Anſprache des Miniſters v. Goßler 
beantwortete, enthalten nach Form und Inhalt 
ein ſeltenes Bertrauensontum für Hrn. v. Goßler, 
ſo daß den Gerüchten über den bevorſtehenden 
Sturz des Cultusminiſters definitiv ein Ende be- 
reitet iſt. Darüber dürfte man am meiſten be- 
ſtürzt in den Kreiſen des Centrums fein, aus 
deſſen Mitte die Gerüchte über die Erſchütterung 
der Stellung dieſes „tapferen, hingebenden und 
hervorragenden Cultusminiſters, wie einen ſolchen 
der deutſche Staat und das Königreich Preußen 
ſeit langen Jahren nicht gehabt hat“, herſtammten. 
Die Enttäufhung wird um fo größer fein, als 
das Centrum gerade dieſen Augenblick für be- 
ſonders geeignet angeſehen hat, im Reichstage den 
Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ein- 
zubringen. Vielleicht denkt man nachgerade auch 
in Centrumskreiſen etwas anders über die Aus- 
ſicht, die Zuſtimmung des Bundesraths zu einem 
dieſem Antrage entſprechenden Beſchluß des 
Reichstages zu erhalten. 


nebelhaft im Dunkel bleiben werden; deshalb Haar ich 
es für gut gehalten, die Herren nicht im Zweifel dar- 


zöſiſchen Wort: „„Schulenquete“, ſondern mit dem 
deutſchen Wort: „Schulfrage“ benannt hätten. „Frage“ 

iſt das alte deutſche Wort für Vorunterſuchung, und 
ich muß ſagen, das iſt auch mehr oder weniger eine 
eee Nennen wir die Sache doch kurzweg 
„Schulfrage“,. 

500 habe die 14 Punkte durchgeleſen und finde, daß 
dieſelben leicht dazu verführen könnten, die Sache zu 
ſchematiſiren. Das würde ich im höchſten Grade be- 
dauern. Die Hauptſache iſt, daß der Geiſt der Sache 
erfaßt wird und nicht die bloße Form. Und da habe 
ich meinerſeits einige Fragen aufgeſtellt — ich werde 
fie circuliren laſſen —, von denen ich hoffe, daß ſie 
auch Berückſichtigung finden werden. 

Zunächſt „‚Schulhngiene außer Turnen“ — eine 
Sache, die ſehr genau erwogen werden muß —; ſo⸗ 
dann „Verminderung des Lehrſtoffs“ (Erwägung des 

Auszuſcheidenden); ferner die „Lehrpläne für die ein- 
zelnen Fächer“, ſodann die „Lehrmethode für die Or⸗ 
ganiſation“ — es find bereits die Hauptpunkte vor- 
geſchlagen worden —; ſechſtens; „Iſt der Hauptballaſt 
aus den Examina beſeitigt“ und ſiebentens „die Ueber- 


bürdung in Zukunft vermieden“? achtens: „Wie denkt 


man ſich die Controle —, wenn das Werk zu Stande 
gekommen iſt““? neuntens: „regelmäßige und außer⸗ 
ordentliche Reviſionen durch verſchiedene Ober- 
Zehörden“? 


Ich lege hier die Fragen auf den Tiſch des Hauſes; 
wer ſie ſich anſehen will, kann ſich darüber weiter 


informiren. 


Die ganze Frage, meine Herren, hat ſich allmählich, 


vollkommen von ſelber entwickelt; Sie ſtehen hier 
einer Sache gegenüber, von der ich feſt überzeugt bin, 
daß Sie durch die Vollendung, die Sie ihr geben 


werden, durch die Form, die Sie ihr aufprägen werden, 


19 d wie eine reife Frucht der Nation überreichen 
werden. 

Dieſer Cabinets-Ordre, die der Herr Miniſter vorhin 
zu erwähnen die Güte hatte, hätte es vielleicht nicht 
bedurft, wenn die Schule auf dem Standpunkte ge- 
ſtanden hätte, auf welchem ſie hätte ſtehen müſſen. 

ch möchte im Voraus bemerken, wenn ich etwas 
ſcharf werden ſollte, ſo bezieht ſich das auf keinen 
Menſchen perſönlich, ſondern auf das Syſtem, 
auf die ganze Lage. — Wenn die Schule das 
gethan hätte, was von ihr zu verlangen iſt, — und 
ich kann zu Ihnen als Eingeweihter ſprechen, denn 
ich habe auch auf dem Gymnaſium geſeſſen und weiß, 
wie es da zugeht — ſo hätte ſie von vornherein von 

ſelber das Gefecht gegen die Soeialdemokratie über- 
nehmen müſſen. Die Lehrercollegien hätten alle mit 
einander die Sache feſt ergreifen und die heranwachſende 
Generation ſo inſtruiren müſſen, daß diejenigen jungen 
Leute, die mit mir etwa gleichaltrig ſind, alſo von etwa 
30 Jahren, von ſelbſt bereits das Material bilden 
würden, mit dem ich im Staate arbeiten könnte, um 
der Bewegung ſchneller Herr zu werden. Das iſt aber 
nicht der Fall geweſen. der letzte Moment, 
wo unſere Schule noch für unſer ganzes vater⸗ 
ländiſches Leben und für unſere Entwickelung maß⸗ 
gebend geweſen iſt, iſt in den Jahren 1864, 1866 bis 


1870 geweſen. Da waren die preußiſchen Schulen, die 


preußiſchen Lehrercollegien Träger des Einheits 
gedankens, der überall gepredigt wurde. Jeder 
Abiturient, der aus der Schule herauskam und als 
Einjähriger eintrat oder ins Leben hinausging, alles 
war einig in dem einen Punkte: das deutſche Reich 
wird wieder aufgerichtet und Elſaß-Lothringen wieder⸗ 
gewonnen. Mit dem Jahre 1871 hat die Cache auf- 
gehört. Das Reich iſt geeint; wir haben, was wir er⸗ 
reichen wollten, und dabei iſt die Sache ſtehen ge⸗ 
blieben. Jetzt mußte die Schule, von der neu ge- 
wonnenen Baſis ausgehend, die Jugend anfeuern 
un ihr klar machen, daß das neue Staatsweſen dazu 
a wäre, um erhalten zu werden. Davon iſt 
nichts zu merken geweſen, und jent ſchon entwickeln 
b in der kurfen Zeit, ſeit der das Reich 
1 centrifugale Tendenzen — ich kann das 
gewiß genau beurtheilen, weil ich oben ſtehe und an 
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mich alle ſolche Fragen herantreten. Der Grund iſt in 
der Erziehung der Jugend zu ſuchen; wo fehlt es da? 
Da fehlt es allerdings an manchen Stellen. Der Kaupt⸗ 
grund iſt, daß ſeit dem Jahre 1870 die Philologen als 
beati possidentes im Se geſeſſen haben und 
hauptſächlich auf den Lernſtoff, auf das Lernen und 
Wiſſen den Nachdruck gelegt haben), aber nicht auf 
die Bildung des Charakters und die Bedürfniſſe des 
jehigen Lebens. Sie, Herr Geheimrath Hinzpeter, 
werden verleihen, Sie ſind ein begeiſterter Philologe, 
aber nichtsdeſtoweniger, die Sache iſt meiner Anſicht 
nach bis zu einer gewiſſen Höhe gekommen, daß es 
ſchließlich nicht mehr weiter geht. Es iſt weniger Nachdruck 
auf das Können wie auf das Kennen gelegt worden, das 
zeigt ſich auch bei den Anforderungen, die in den 
Examen geſtellt werden. 
ausgegangen, daß der Schüler vor allen Dingen ſo viel 
wie möglich wiſſen müſſe; ob das für das Leben paßt 
oder nicht, das iſt Nebenſache. Wenn man ſich mit 
einem der betreffenden Herren darüber unterhält und 
ihm klar zu machen verſucht, daß der junge Menſch 
doch einigermaßen praktiſch für das Leben und ſeine 
Fragen vorgebildet werden ſolle, dann wird immer 
geſagt, das ſei nicht Aufgabe der Schule, Hauptſache 
ſei die Gnmnaftik des Geiſtes, und wenn dieſe 
Gymnaſtik des Geiſtes ordentlich getrieben würde, ſo 
wäre der junge Mann im Stande, mit dieſer Gymnaſtik 
alles fürs Leben Nothwendige zu leiſten. Ich glaube, 
daß nach dieſem Standpunkt nicht mehr verfahren 
werden kann. 1 

Wenn ich nun zurückgreife auf die Schulen und 
ſpeciell auf das Gymnaſium ſelber, ſo weiß ich ſehr 
wohl, daß in vielen Kreiſen man mich für einen 
fanatiſchen Gegner des Gymnaſiums hält und mich 
auch zu Gunſten anderer Schulformen ausgeſpielt 
hat. M. H., das iſt nicht der Fall. Wer ſelber auf 
dem Gymnaſium geweſen iſt und hinter die Couliſſen 
geſehen hat, der weiß, wo es da fehlt. Und da fehlt 
es vor allem an der nationalen Baſis. Wir müſſen 
als Grundlage für das Gymnaſium das Deutſche 


nehmen; wir ſollen nationale junge Deutſche erziehen, 


und nicht junge Griechen und Römer. Wir müſſen 
von der Baſis abgehen, die Jahrhunderte lang be⸗ 
ſtanden hat, von der alten klöſterlichen Erziehung des 
Mittelalters, wo das Lateiniſche maßgebend war und 
ein Bischen Griechiſch dazu. Das iſt nicht mehr maßz⸗ 
gebend, wir müſſen das Dentſche zur Baſis machen. 
Der deutſche Aufſatz muß der Mittelpunkt ſein, 
um den ſich alles dreht. Wenn einer im 
Abiturienten-Gramen einen ladelloſen deutſchen Aufſatz 
liefert, ſo kann man daraus das Maß der 
Geiſtesbildung des jungen Mannes erkennen und 
beurtheilen, ob er etwas taugt oder nicht. — 


mehr. Ja, m 

ſelber mitg 

lateiniſcher Aufſaß? Ich habe es ſehr oft erlebt, da 

ein junger Menſch im deutſchen Aufſatiz — ich will 
einmal ſagen, 4 , im gangen befriedigend, und im 
lateiniſchen Aufſatz eine 2 hat, Der Menſch verdiente 
Strafe ſtatt Lob, denn daß er den lateiniſchen Aufſatz 
nicht auf dem rechten Wege 5 Stande gebracht hat, 
das iſt klar. Und von allen den lateiniſchen Aufſätzen, 
die wir geſchrieben haben, iſt noch nicht einer unter 
zwölf, der nicht mit ſolchen Hilfsmitteln zu Stande ge- 
kommen iſt. Solche Kufſätze wurden als gut bezeichnet. 


Das war der lateiniſche Kufſatz. Aber wenn wir auf 


dem Gymnaſium einen Aufſaß über „Minna von 
Barnhelm“ ſchreiben ſollten, bekamen wir kaum be⸗ 
friedigend. Deswegen ſage ich, weg mit dem lateiniſchen 
Kufſaßz, er ſtört uns, und wir verlieren unſere Zeit 
für das Deutſche darüber. 

Ebenſo möchte ich das Nationale bei uns weiter 
gefördert ſehen in Fragen der Geſchichte, 
Geographie und der Gage. Zangen wir erſt einmal 
bei uns ju Hauſe an. Erſt wenn wir in den ver⸗ 
ſchiedenen Kammern und Stuben Beſcheid wiſſen, dann 
können wir ins Muſeum gehen und uns auch dort 
umſehen. Aber vor allen Dingen müſſen wir in der 
vaterländiſchen Geſchichte Beſcheid wiſſen. der Große 
Kurfürſt war zu meiner Schulzeit nur eine nebelhafte 
Erſcheinung; der ſiebenjährige Krieg lag bereits außer- 
halb aller Betrachtung und die Geſchichte ſchloß mit 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts, mit der fran- 
zöſiſchen Revolution. Die Zreiheitskriege, die das 
Wichtigſte ſind für den jungen Staatsbürger, wurden 
nicht durchgenommen, und nur durch ergänzende, ſehr 
intereſſante Vorträge des Herrn Geh. Rath Kinzpeter 
bin ich, Gott ſei dank, in der Lage geweſen, dieſe Dinge 
zu erfahren. Das iſt aber gerade das punctum saliens, 
Warum werden denn unſere jungen Leute verführt? 
Warum tauchen ſo viele unklare, confuſe Weltverbeſſerer 
auf? Warum wird immer an unſerer Regierung 
herumgenörgelt und auf das Ausland verwieſen? Weil 
die jungen Leute nicht wiſſen, wie unſere Zuſtände ſich 
entwickelt haben und daß die Wurzeln in dem Zeit⸗ 
alter der franzöſiſchen Revolution liegen. Und darum 
bin ich gerade der feſten Ueberzeugung, daß, wenn wir 


dieſen Uebergang aus der franzöſiſchen Revolution in 
das 19. Jahrhundert in einfacher, objectiver Weiſe in 
den Grundzügen den jungen Leuten klar machen, ſo 


bekommen ſie ein ganz anderes Verſtändniß für die 


heutigen Fragen, wie ſie es bisher hatten. Sie ſind 


dann im Stande, auf der Univerſität durch die er⸗ 


gänzenden Borlefungen, die ſie dann hören, ihr Wiſſen 
weiter zu verbeſſern und zu vergrößern. 

Komme ich nun auf die Beſchäftigung unſerer jungen 
Leute, jo iſt abſolut nothwendig, daß. wir mit der 
Anzahl der Stunden heruntergehen, Kerr Geh. Rath 
Hinzpeter wird ſich erinnern, daß zur Zeit, wie ich auf 
dem Gymnaſium in Kaſſel war, der erſte Nothſchrei der 


Eltern und Familien laut wurde, daß es nicht jo weiter 


gehen könne. Es wurden in Folge deſſen Erhebungen 
von der Regierung angeſtellt: wir waren verpflichtet, 
alle Morgen unſerem Director Zettel abzugeben mit 
der Stundenzahl der häuslichen Stunden, die wir 
nöthig gehabt hatten, um das für den nächſten Tag 
aufgegebene Penſum zu bewältigen. Es ſind bloß die 
Zahlen aus der Prima ſpeciell, die ich jetzt hier be- 
rühre. Nun, meine Herren, es kamen bei ganz ehr- 
lichen Angaben — bei mir konnte fie noch Herr Ge- 
u Hinzpeter controliren — für jeden Einzelnen 
½, 6½ bis 7 Stunden auf die häuslichen Arbeiten 
heraus. das waren die Abiturienten. Rechnen Sie 
dazu noch die 6 Stunden Schule, 2 Stunden Eſſen, 
dann können Sie ausrechnen, was von dem Tag übrig 
geblieben iſt. Wenn ich nicht Gelegenheit gehabt hätte, 
hinaus- und hineinzureiten und noch ſonſt etwas 
mich in der Freiheit zu bewegen, dann hätte ich 


überhaupt nicht gewußt, wie es in der Welt aus- | 


I Das find doch immerhin Leiſtungen, die man 
ungen Leuten auf die Dauer nicht aufbürden kann. 
Nach meinem Erachten muß auch nach unten ent⸗ 


Es wird von dem Grundſatz 


auf Realbildung und in Bezug auf die Berechtigung 


gumnaſien — abbricht. 


Nun wird ſelbſtverſtändlich vieles eingewendet und ge- I 
der bia Auf Kufſatz iſt auch etwas ſehr Wichtiges, 
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eine Herren, ich habe das nun einmal 
emacht. Wie entſteht denn ein ſolcher 


Nach mehrfachem Hin- und Herreden gab endlich 


ſichtspunkt auch bezüglich des Wildſchadenerſatzes 


Lejung unverändert an unter Ablehnung eines 


Streichung des 


vermittelt 3 ſertionsaufträg 
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ſchieden nachgeholfen und nachgelaſſen werden. Meine 
Herren, es geht nicht, man darf dieſen Bogen nicht 
weiter ſpannen und nicht ſo geſpannt laſſen. Wir 
müſſen hier herunter, wir haben hier die äuferite 
Grenze bereits überſchritten. Die Schulen — ich will 
einmal von den Gymnaſien ſprechen — haben das 
Uebermenſchliche geleiſtet und haben meiner Anſicht 
nach eine allzu ſtarke Weberproduction der Gebildeten 
zu Wege gebracht, mehr wie die Nation vertragen 
kann, und mehr, wie die Leute ſelbſt vertragen können. 
Da iſt das Wort, das vom Fürſten Bismarck herrührt, 
richtig, das Wort von dem Abiturientenproletariat, 
welches wir haben. Die ſämmtlichen ſogen. Kunger⸗ 
candidaten, namentlich die Herren Journaliſten, das 
find vielfach verkommene Gymnaſiaſten, das iſt eine 
Gefahr für uns. Dieſes Uebermaß, das jetzt ſchon zu 
viel iſt, gleichſam ein Rieſelfeld, das nicht mehr auf- 
nehmen kann, muß beſeitigt werden. Ich werde daher 
kein Gymnaſtur mehr genehmigen, das nicht abſolut 
feine Exiſtenzberechtigung und Nothwendigkeit nach⸗ 
weiſen nann. Wir haben ſchon genug. 

Nun aber handelt es ſich darum, wie kann man den 


Wünſchen in Bezug auf klaſſiſche Bildung und in Bezug 


zum Einjährigfreiwilligen⸗Dienſt am beſten beikommen? 
Ich halte dafür, daß die Sache ganz einfach dadurch zu 
erledigen iſt, daß man mit einem radicalen Schritt die 
bisherigen Anſchauungen zur Klärung bringt, daß man 
ſagt: klaſſiſche Gumnaſien mit klaſſiſcher Bildung, eine 
zweite Gattung Schulen mit Realbildung, aber keine 
Realgumnaſien. Die Realgymnaſien find eine Halb- 
heit, man erreicht mit ihnen nur Kalbheit der Bildung, 
und das Ganze giebt Halbheit für das Leben nachher. 

Hier bricht das Referat des „Reichsanzeigers“ 
ab. Es liegt ſonach erſt ein Theil der Rede vor, 
der in der Kauptſache die bekannten Geſichts⸗ 
punkte entwickelt, aber gerade an dem inter⸗ 
eſſanteſten Punkte — Beſeitigung der Real- 


Die „Kreuzzeitung“ berichtet noch: Es refe- 
rirte dann der Gymnaſialdirector Prof. Dr. Uhlig- 
ee der ſich gegen die Einheitsſchule aus- 
prach. x 

Das Frühſtück wurde in den oberen Räumen 
des Miniſterialgebäudes eingenommen. Nach dem⸗ 
elben hielt der Kaiſer Cercle ab, wobei er be- 
onders huldvoll mit dem Geh. Ober-Regierungs- 
rath Dr. Stauder ſprach. 


ie Wildſchadenfrage im 
e. 


Weſſen man fü ten der Conſervativen 
u verſehen hat, beweiſt die geſtrige erſte Be- 
rathung der Anträge Conrad und Strutz, die der 
neue landwirthſchaftliche Miniſter v. Heyden da- 
hin charakterifirte, daß erſterer ſich auf den Er- 
fa des Wildſchadens, der zweite auf die Vor⸗ 
beugung deſſelben beziehe. Der freiconſervative 
Herr v. Strutz war in der letzten Seſſion Vor- 
figender der Commiſſion, welche das Wildſchaden⸗ 
geſetz in der Fafjung ausgearbeitet hat, die jetzt 
in dem Antrage Conrad vorliegt. die Com- 
miſſionsbeſchlüſſe gelangten damals nicht mehr ins 
Plenum, da Herr v. Rauchhaupt namens ſeiner 
Partei erklärte, er ſei bereit, in der nächſten, 
alſo in dieſer Seſſion die Berathung des Ent- 
wurfs ohne nochmalige Commiſſionsverhand⸗ 
lung herbeizuführen. In der Dorausſetzung, 
daß die Conſervativen dieſem Verſprechen nach⸗ 
kommen würden, hat der Abg. Conrad in dieſer 
Geſſion die damaligen Commiſſionsbeſchlüſſe als 
eigenen Antrag an das Haus gebracht. Um fo 
größer war die Ueberraſchung, als der Abg. 
Strutz einen Abänderungsantrag zum Jagd- 
polizeigeſetz einbrachte, der den Haupinadı- 
druck auf die Verhütung von Wildſchaden legt, 
daneben freilich auch den Wildſchadenerſatz, aber in 
ſehr viel engeren Grenzen regelt. Hr. v. Rauchhaupt 
hatte feinen Freunden allerdings eine Amendirung 
der vorjährigen Beſchlüſſe in einzelnen Punkten 
vorbehalten; aber der Antrag Strutz iſt ein ganz 
neues Geſetz. Nachdem Herr v. Rauchhaupt an 
das gegebene Verſprechen erinnert worden, er- 
klärte er ſich zur ſofortigen Berathung des An- 
trags Conrad im Plenum bereit, wenn die Linke 
auf weitergehende Anträge verzichten wolle. Alſo 
die Conſervativen ſollten das Recht haben, die 
vorjährigen Beſchlüſſe abzuändern, die Liberalen 
aber nicht. In die Debatte griff auch der Abge- 
ordnete Drawe, von jeher einer der eifrigſten 
Vorkämpfer in dieſer wichtigen, die Intereſſen 
des kleinen Mannes auf dem Lande in vielen 
Gegenden ſo überaus nahe berührenden Frage, 
mit einer warmempfundenen, volksfreundlichen 
Rede wirkungsvoll ein. 


Abgeordneten⸗ 


Herr Windthorſt Herrn Strutz den guten Rath, 
ſeinen Antrag zurückzuziehen, was dieſer denn 
auch that, aber mit dem Vorbehalt, denſelben in 
Form von Amendements wieder einzubringen. 
Der Antrag Conrad kommt alſo zur zweiten Be- 
rathung im Plenum. Die Kusſicht, daß auf dieſem 
Wege die Frage des Wildſchadenerſatzes endlich 
zum Austrag kommt, iſt durch die Erklärung des 
Miniſters v. Heyden weſentlich verbeſſert worden, 
inſofern derſelbe die Nothwendigkeit der Erledi⸗ 
gung anerkannte, wozu ſein Vorgänger ſich nicht 
hatte bereit finden laſſen. Wie bezüglich der Vieh- 
ſperrenfrage und der Zuckerausfuhrprämien tritt, 
wie es ſcheint, der ausſchließlich agrariſche Ge- 


mehr in den Kintergrund. 


Der Reichstag, 


der auch geſtern nur ſchwach beſetzt war, nahm 
geſtern die Helgoland Vorlage in zweiter 


des Abg. Stadthagen (Soc.) au 
die Ueberweiſung der Inſel anf 
Preußen ausſprechenden Satzes und trat ſodann 
in die erſte Leſung der Novelle zum Patent- 
geſetze ein. Staatsſecretär v. Bötticher empfahl 


Antrages 


. 


dieſelbe in einer längeren Rede, welche im weſent⸗ 
lichen nur die gedruckte Begründung wiederholte. 
Der freiſinnige Abgeordnete Goldſchmidt be⸗ 
mängelte einige unklare Beſtimmungen, ver- 
mißte Ermäßigung der zu hohen Gebühren und 
ſprach die Befürchtung aus, die Erſetzung der 
nebenamtlich beſchäftigten Perſonen durch feſt 
angeſtellte Beamte könnte zu einer bureaukrati- 
ſchen Behandlung der Patentſachen führen. Abg. 
Freiherr v. Buol (Centr.) ſtand in allen wichtigen 
Fragen auf dem Boden des Entwurfs; über eine 
Reihe von Einzelheiten, wie Colliſion von Patenten. 
Friſtbeſtimmungen, Nichtigkeitsklage u. ſ. w. werde 
ſich in der Commiſſion reden laſſen. — Die 
weitere Debatte, an welcher 05 die Abgg. v. Hultzſch 
(conf.), Dr. Fammacher (nat.⸗lib.) und Münch 
(freiſ.) betheiligten, ergab, daß alle Parteien in 
der Hauptjache mit der Vorlage einverſtanden 
find und über Einzelheiten Verſtändigung in der 
Commiſſion erwarten. die Vorlage ging an 
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. Auf der 
Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht das 
Muſterſchutzgeſetz und die Novelle zum Kranken- 
kaſſengeſetz. 

(Den Bericht über die geſtrige Neichstagsſitzung 
bringen wir diesmal wegen Zeitmangels, hervor- 
gerufen durch das erheblich verſpätete Eintreffen 
der Berliner Poſt, erſt in der nächſten Nummer.) 


Das Schulgeſetz, 

das heute im Abgeordnetenhauſe zur erſten Be- 
rathung kommt, hat von allen Reformvorlagen, 
wie ſich von Tage zu Tage mehr herausſtellt, die 
geringſten Chancen. das Geſetz wird voraus- 
ſichtlich einer Commiſſion überwieſen werden. 
Wahrſcheinlich wird es — ſchreibt man uns — 
auch an Verſuchen nicht fehlen, einzelne Abſchnitte 
zu retten und amendirt durchzubringen. Einſt⸗ 
weilen iſt aber nicht abzuſehen, daß dieſe Ver- 
ſuche von Erfolg fein werden. Zu einer Ver- 
ſtändigung zwiſchen Centrum und Conſervativen, 
wie in einzelnen Zeitungen angedeutet iſt, iſt 
es über das Schulgeſetz jedenfalls noch nicht ge- 
kommen. 


Ludolf Camphauſen +. 

Wie aus Köln telegraphirt wird, iſt dort geſtern 
das Herrenhausmitglied, Wirkl. Geh. Rath Camp- 
hauſen im 88. Lebensjahre geſtorben. Ludolf 
Camphauſen war nach den Märztagen des Jahres 


1848 zuſammen mit ſeinem Freunde Janſemann 
von Friedrich Wilheim IV. zur Bildung eines 


Miniſteriums berufen worden, und fo verkör- 
perten ſich in ihm gewiſſermaßen jene Verheißungen 


des März, die ſich nach kurzem Beſtehen allzu 


trügeriſch erweiſen ſollten. Camphauſen hatte 
ſich als Mitglied des vereinigten Landtages des 
Jahres 1847 einen Namen gemacht; dort hatte er 
dem conſervativen Flügel der liberalen Partei an- 
gehört, und ſein Name galt gewiſſermaßen als Re- 
präſentantder gemäßigt-conftitutionellen Ideen, wie 
fie damals namentlich das liberale Bürgerthum in 
den Rheinlanden und in Weſtfalen beſeelten. Er 
war nicht ohne parlamentariſche Schulung, als 
er in den vereinigten Landtag eintrat, da er ſchon 
auf den rheiniſchen Ständeverſammlungen eine 
eingreifende Rolle immer in liberalem Sinne ge- 
ſpielt hatte. Seine Stellung als Miniſter⸗ 
präſident behielt er allerdings nur kurze Zeit, da 
der von ihm den Kammern vorgelegte Ber- 
faſſungsentwurf bei denſelben nicht die gewünſchte 
Unterſtützung fand. So trat er denn zurück, um 
1849 noch ein Mal von der preußiſchen Regierung 
als Bevollmächtigter bei der deutſchen Centralgewalt 
in Frankfurt a. M. beglaubigt zu werden. Auch hier 
ſah er kein gedeihliches Ende voraus und gab 
nach kaum einjähriger Thätigkeit auf dieſem 
Poſten ſeine Entlaſſung. Später gehörte er der 
erſten Kammer, dem Erfurter Reichstage und 
ſeit 1860 dem preußiſchen Herrenhaufe an. Er 
hat ſich indeß am politiſchen Leben nur in 
ſeltenen Fällen noch activ betheiligt und ſich auch 
von der Leitung ſeines Bankgeſchäftes ſeit Jahren 


zurückgezogen, um ſich lediglich aſtronomiſchen 


Liebhabereien zu widmen. Sein Name gehörte 
einſt zu den populärſten in Preußen und Deutſch⸗ 
land. Die Generation unſerer Tage aber hat ihn 
kaum jemals vernommen, und fo iſt denn der 
Greis ohne hiſtoriſchen Sang und Klang von 
einem Geſchlechte geſchieden, das ſein Gedächtniß 
faſt vergeſſen hatte. 


Das öſterreichiſche Budget. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte 
geſtern der Zinanzminiſter v. Dunajewski den 
Staatsvoranſchlag für 1891 ein. Darnach beträgt 
das Geſammterforderniß 564473 940 Gulden, die 
Geſammtbedeckung 566 759 572, ſomit der Ueber- 
ſchuß 2 285 624 Gulden. In feinem Expoſé ſprach 
der Miniſter die Erwartung aus, daß ſelbſt bei 
einer minder günſtigen Entwickelung der Ver⸗ 
hältniſſe von dem Betrage von 10 625 650 Fl., 
welche zur Tilgung der Gtaatsihuld 1891 er- 
forderlich fein werden, ſicher 4 Millionen aus den 
laufenden Staatseinnahmen beſtritten werden 
können, ſomit höchſtens 6 625 650 Fl. an Zilgungs- 
rente auszugeben fein werden. Hierdurch ge- 


ftalte ſich das Totalergebniß für 1891, verglichen 


mit dem für 1890, um 4 593 635 31. günſtiger. 
Der Finanzminiſter gab ſodann der Koffnung 
Ausdruck, auf dieſem Wege unter Vorausſetzung 
günſtiger Berhältnifje eine wachſende Entlaſtung 
des Staatsbudgets von Schuldaufnahmen und 
eine allmähliche Baſirung deſſelben auf die 
laufenden Staatseinnahmen zu erzielen. 


Das Leichenbegängniß des Königs von Kolland 
hat geſtern ſtattgefunden und iſt in höchſt impo- 
ſanter Weiſe verlaufen. Die Kopf an Kopf ge⸗ 
drängte Menge zeigte eine ehrfurchtsvolle, ſum⸗ 
pathiſche Haltung. der Sarg war mit Blumen 


Abend ⸗Rusgabe. 


und Kränzen überdeckt. Dem Leſchenwagen folgte 


ein Wagen, auf welchem die Kränze, die auf dem 
Sarge keinen Platz gefunden, mehrere Meter hoch 
aufgethürmt waren. der Fürſt von Waldeck⸗ 
Pyrmont ging mit den Großherzögen von Sachſen⸗ 
Weimar und Luxemburg an der Spitze des 
Leichenzuges; darauf folgten die anderen Fürſllich⸗ 
keiten und die auswärtigen Bertreter. Die feier⸗ 
liche Beſtattung der Leiche des Königs Wilhelm III. 
erfolgte in der Kirche zu Delft. dem Zrauerakte 
wohnten außer den auswärtigen deputationen 
die Miniſter, die Mitglieder der Kammern und 
die hohen Staatsfunctionäre der Niederlande und 
Luxemburgs bei. Der Leichenzug traf um 3 Uhr 
in der Kirche ein. der Hofprediger Bourlier hielt 
ſodann die Leichenrede. Um 3½ Uhr wurde der 
Sarg in die Krypta verſenkt, wo der Juſtiz- 
minifter die Siegelanlegung vollzog. : 

In Paris fand zur gleichen Zeit ein feierlicher 
Seelengottesdienſt zum Gedächtniß des Königs 
Wilhelm III. von Holland ſtatt, wobei der 
Präſident Carnot durch den General Brugere 
und ſein militäriſches Gefolge vertreten war und 
dem der Miniſter des Auswärtigen Ribot, ſowie 
andere Miniſter und auswärtige Vertreter bei- 
wohnten. Am Ausgang der Kirche wurden von 


Unbekannten in holländiſcher Sprache gedruckte 


Zettel vertheilt, in denen „holländiſche Patrioten“ 
gegen die Uebernahme der Regierung durch die 
Regentin Proteſt erheben. 


Der Papſt und die afrikaniſche Sklaverei. 


Wie aus Rom telegraphirt wird, hat geſtern 
der Papſt ein Schreiben an ſämmtliche Biſchöfe 
erlaſſen, in welchem er dieſelben daran erinnert, 
daß die Kirche ſich zu Gunften der Ghlaven- 
befreiung verwendete, und die bezüglichen 
Thaten früherer Päpſte, ſowie ſein Schreiben an 
die Biſchöfe Braſiliens anführt. Der Papſt ſei 
von den Erzählungen über die Leiden der 
Sklaven in Centralafrika ſo ergriffen worden, 
daß er den Cardinal Lavigerie beauftragt habe, 
die größten Städte Europas zu beſuchen und die 
Souveräne und Völker aufzufordern, für die Ab- 
ſchaffung der Sklaverei einzutreten. der Papſt 
ſpendet den Souveränen Europas Lob und Dank 
ür die Abhaltung der Antiſklavereicongreſſe in 

rüſſel und Paris und empfiehlt, mit der Ber- 
kündigung des Evangeliums in Afrika fortzu⸗ 
fahren. Zu dieſem Behufe werde er eine jährlich 
un Dreikönigstage zu veranftaltende Collecte an- 
ordnen. 


Aufgaben der italieniſchen Kammer. 


Unter den politiſchen Fragen, mit denen die 
neue italieniſche Kammer ſich zu befaſſen haben 
wird, dürfte keine mit ſolcher Lebhaftigkeit be⸗ 
trieben werden, wie die neuerliche Umgeſtaltung 
des Wahlſnſtems. 
ſcrutiniums, mit welchem man in Italien, ebenſo 
wie in Frankreich, nur ungünſtige Erfahrungen 
gemacht hat, wird von allen Parteien verlangt. 
Hervorragende Deputirte der verſchiedenſten Rich⸗ 
tung, Nicotera und Bonghi, Fortis und Grimaldi, 
ſind darin einig, die Beſchränkung in der 
Stimmenabgabe zur Ermöglichung einer Mino- 
ritäts-Bertretung zu verwerfen. Die Regierung 
wird allem Anſcheine nach der Aufhebung des 
Liſtenſcrutiniums zuſtimmen und nur für die 


großen Städte die Aufrechterhaltung dieſes Wahl⸗ 
modus verlangen. Im übrigen werden durchaus 
nicht politiſche, ſondern finanzielle und wirthſchaf 
liche Fragen in der nächſten Kammerſeſſion de 
vorherrſchenden Gegenſtand der Erörterung bilden. 


Britiſch-portugieſiſcher Zuſammenſtoß in 
Südafrika. 

Einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Capſtadt zufolge bemächtigte ſich eine portugieſiſche 
Truppe von 300 Bewaffneten unter dem Befehl 
Andrades am 8. November des Kraals des Königs 
Mutaca, riß trotz des Proteſtes deſſelben die eng- 
liſche Fahne herunter und hißte dafür die portu- 
gieſiſche Flagge. Die bewaffnete Polizei der britiſch⸗ 
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft überraſchte die Rortu- 
gieſen am 15. November, nahm deren Anführer 
gefangen, entwaffnete die Mannſchaft und ſetzte 
die engliſche Flagge wieder an ihre Stelle, während 
Andrade unter Escorte nach dem Fort Salisburn, 
dem Sitz des Commandeurs der Compagnie, ge- 
bracht wurde. Zu derſelben Zeit brach noch eine 
andere portugieſiſche Streitmacht in engliſches Ge⸗ 
biet ein und zwang Lomogunda, einen Vaſall 
Lobengulas, die portugieſiſche Flagge zu hiſſen. 

Dieſe bedauerlichen Vorfälle werden voraus- 
ſichtlich den kaum etwas beſchwichtigten Conflict 
zwiſchen England und Portugal von neuem an- 
fachen und können leicht zu verhängnißvollen 
Conſequenzen führen. 


Die Zuſtände in Portugal. 

Obgleich der zwiſchen England und Portugal 
vereinbarte modus vivendi im allgemeinen einen 
günſtigen Eindruck gemacht und zur Beruhigung 
der Stimmung im Lande viel beigetragen hat, 
fahren die extremen Elemente fort, gegen die 
Regierung und die Dynaſtie anzukämpfen. Was 
in dieſer Richtung in dieſem kleinen Königreich 
geleiſtet werden kann, ohne daß den Behörden 
eine Handhabe zur Abwehr geboten wäre, über- 
ſteigt alle europäiſchen Begriffe. So wurde der 
Jahrestag der Verkündigung der Republik in 


Braſilien von Studenten der Univerſität Coimbra 


benützt, um einen von 121 Namen unterzeichneten 
Aufruf an die portugieſiſchen Republikaner zu 
erlaſſen. Das maſſenhaft verbreitete Schriftſtück 
iſt eines der heftigſten Pamphlete gegen die 
Dunaſtie Braganza, auf deren Walten alle de⸗ 
müthigungen und Verluste, welche Portugal ſeit 
langer Zeit erlitt, zurückgeführt werden. der 
Aufruf, welcher insbeſondere von der Perſon des 
regierenden Königs in beleidigender Weiſe ſpricht, 
circulirte aber nicht bloß als Flugblatt, er 
wurde auch in dem in Sporto erſcheinenden 
Blatte „A republica portugueza“ abgedruckt. 
Des weiteren hat fih ein Organ der akade- 
miſchen Jugend in Liſſabon, das republikaniſche, 
in rotgen Lettern gedruckte Blatt „A patria“ an 
dem erwähnten Jahrestage durch einen Schmäh⸗ 
artikel gegen das portugieſiſche Königshaus 
hervorgethan, der von niedrigen Inſulten ſtrotzt. 
Die Dynaſtie iſt ſolchen Angriffen in der Preſſe 
und in Verſammlungen faſt vollſtändig ſchutzlos 
reisgegeben. Iſt doch ſelbſt den erwähnten Aus⸗ 
chreitungen gegenüber, die durchaus nicht ver- 
einzelt blieben, nichts weiteres geſchehen, als daß 
die Behörden die Einleitung von Prozeſſen gegen 
jene Blätter, die ſich am maßloſeſten geberden, 
angekündigt haben. Was die ſtudentiſchen unter⸗ 
jeichner des obenerwähnten Aufrufes betrifft, ſoll 
denſelben eine Rüge drohen. 

Die Ernennung des Generals Chryſoſtomo 


b’Abreu e Souza zum Miniiter - Bräfidenten hat 


unter den portugleſiſchen Offizieren die Koffnut 


Die Aufhebung des Liſten⸗ 


fm, da werden auch die Jagdpachten jo hohe fein, 


und das Beſtreben hervorgerufen, auf den Gang 
der Politik mehr Einfluß zu nehmen als bisher. 
In dieſem Sinne wurde auch die Menge von 
Beglückwünſchungen gedeutet, die dem General 
anläßlich ſeines Amtsantrittes zugingen. Unter 


den gegenwärtigen Umftänden kann das Hervor⸗ 


treten politiſcher Ambitionen aus dem Lager der 
Armee nur einen doppelt ungünſtigen Eindruck 
machen, der noch durch die Thatſache verſtärkt 
wird, daß eine große Anzahl von Offizieren dem 
republikaniſchen Ideen mehr zuneigenden, weit⸗ 
verzweigten politiſchen Vereine „Liga liberal“ an- 
gehören. 


Zur Parnellkriſis 
hat jetzt auch der engliſche Premierminiſter Marquis 
of Salisburn das Wort genommen. Derſelbe 
hielt geſtern im Wahlkreiſe Rofjendale eine Rede 
über die Parnellkriſis. Er beſchuldigte den 
Führer der liberalen Partei, Gladſtone, Parnell 


erſt über Bord geworfen zu haben, nachdem ſich 


das ſittliche Gefühl des ganzen Landes nadı- 


drücklich gegen denſelben erklärt hatte. Salisbury 


fordert in ſeiner Rede Gladſtone auf, dem Lande 
reinen Wein über ſeine Unterredung mit Parnell 
in Hawarden-Caſtle einzuſchänken. der Redner 
erklärte, das Schickſal Parnells ſei ihm gleich- 
giltig, aber er ziehe den Mann, 
um ſeine Exiſtenz kämpfe, der Gefolgſchaft vor, 
welche er geſchaffen und die ſich jetzt gegen ihn 
gewendet habe. Zum Schluß preiſt Galisburn die 
offene Politik der Unioniften, welche von der 
Geheimnißthuerei und Doppelzüngigkeit der Oppo- 
ſition günſtig abſteche. 


Die geſtrige Verſammlung der iriſchen Depu⸗ 


tirten verlief ſtürmiſch. Healy hielt eine energiſche 
Rede gegen Barnell, deſſen Gegner die von Clancy 
beantragte Transaction nicht annehmen wollen, 
ſo daß die Ablehnung derſelben wahrſcheinlich 
erfolgt. Die Sitzung wurde alsdann bis heute 
vertagt. 


Abgeordnetenhaus. 


11. Sitzung vom 4 Dezember. f 

Erſte Berathung des Antrages Conrad (Pleß) auf 
Annahme des Entwurfes eines Wildſchadengeſetzes 
und in Verbindung damit des Antrages Struß wegen 
Abänderung des Jagbpolizeigeſetzes. 

Abg. Conrad (Centr.): Mein Antrag h auf dem 
Grundſatz, daß Eigenthum unverletzlich iſt. Dieſer 
Grundſatz wird gegenwärtig in Bezug auf den an 
Wälder grenzenden Grundbeſitz nicht innegehalten. Die 
Felder werden durch das Wild oft verwüſtet, ohne daß 
die Grunbbeſitzer dafür entſchädigt werden. Tauſende 
erwarten mit großer Sehnſucht das Zuſtandekommen 
eines Wildſchadengeſetzes. der Antrag Strutz iſt zu 


ſehr auf den Großgrundbeſitz zugeſchnitten, hier handelt 


es ſich aber um die kleinen Bauern. 
Abg. Struß (freiconf.): Auch wir haben den feſten 
Willen, ein Wildſchadengeſetz zu Stande zu bringen. 
Dann müſſen wir aber auch den Geſetzentwurf fo 
formuliren, daß er Ausſicht auf Annahme auch beim 
Herrenhauſe hat. Mein Antrag will die Rechtsungleich⸗ 
heit des Jagdpolizeigeſetzes, das Jagdberechtigung nur 
auf zuſammenhängenden Flächen von 300 Morgen giebt, 
ſo daß der kleine Gutsbeſitzer der weniger als 300 Morgen 
hat, das Wild nicht abſchießen, die Jagd nicht verpachten 
darf, beſeitigen. Einen höheren Preis für die Jagd- 
ſcheine will ich deshalb, weil bei vielen kleinen Guts⸗ 
beſitzern ji geradezu eine Leidenschaft für die Jagd 
herausgebilde: 
die Rehe halte ich nicht für berechtigt, weil dieſe d 
Feld- und Wieſengrundſtücken des kleines Ma 


garnicht ſch. 
nit f bench 
Faſanenſchade 


en, ſondern durd Lagern 
gebe ich zu; aber wo Jaſan 


aß darin ſchon eine Entſchädigung liegt. 5 
Abg. Brandenburg (Centr.): Die Einbringung des 


Antrages Strutz entſpricht nicht den Zuſicherungen, 


welche Herr v. Nauchhaupt in der vorigen Seſſion 


gegeben hat. Ich kann nur empfehlen, das wir uns 


auf den Antrag Conrad (Wildſchadenerſatz) beſchränken. 

Abg. v. Nauchhaupt (conſ.): Meine Freunde find 
auch jetzt noch bereit, ſofort in die zweite Leſung des 
Antrages Conrad einzutreten; ich muß aber dem Hauſe 
anheim geben, ob es nicht angeſichts der Einbringung 
des Antrages Strutz eine Commiſſionsberathung ein- 
treten laſſen will. 


Abg. Drawe: Die Beſtrebungen der liberalen Partei 
find immer darauf ausgegangen, ein Wildſchadenerſatz⸗ 
geſetz zu ſchaffen. Ich freue mich, daß auch die Herren 
Conſervativen jetzt poſitiv anerkennen, daß der 
Wildſchaden erſetzt werden muß. Es iſt aber auch 
wirklich ganz unerhört, was unter den jetzigen 
Zuſtänden paſſirk. Herren, die die Verhältniſſe auf 
dem Lande nicht kennen, halten es für unmöglich, 
daß ein Zuſtand beſtehen kann, nach welchem das 
Mild aus dem Walde heraustritt, die Arbeit des an- 
grenzenden Beſitzers vernichtet, ohne daß dieſer ein 
Mittel 155 ſich zu ſchützen, und daß er, wenn er ſich 
wehrt, ſogar ſtraffällig wird. In den Anträgen gefällt 
mir nicht, daß der Grundbeſitzer ſchadenerſatzpflichtig 
fein ſoll. Dieſer ſoll allerdings das Recht haben, auf 
denjenigen zurückzugreifen, aus deſſen Walde das Wild 
heraustritt. Da aber ein ſolches Zurückgreifen mit ſehr 
vielen Schwierigkeiten verbunden iſt, ſo wird es nicht 
oft in Anwendung gebracht werden. Darum iſt dieſes 
Princip unrichtig. Ich bedauere auch deswegen, daß 


der Antrag der lichen de Partei, welcher den wirk- | 


lichen, augenblicklichen Beſitzer des Waldes ſchaden⸗ 
erſatzpflichtig machen wollte, jo wenig Anklang im 
Haufe gefunden hat; denn der Waldbeſitzer ſorgt doch 
für die Vermehrung des Wildes. ir ſtehen noch 
heute auf demſelben Standpunkt. Es iſt wahr, daß 
nach unſerer Forderung, daß das heraustretende 


Wild auch während der Schonzeit abgeſchoſſen 
werden kann, eine Verminderung des Wildes 
eintritt. Aber ſchadet das was? Trotz aller 


Poeſie, welche man der Jagd beilegt, iſt das Wild 
doch etwas Schädliches, und das Jagdvergnügen bleibt 
doch daſſelbe; denn wie viele Herren fahren nicht 
meilenweit, um einmal einen Auerhahn zu ſchießen. 
Wir ſind im Princip für den Antrag Conrad, wir 
werden an den Berathungen 7 theilnehmen 
und bitten, ihn an eine Commiſſion zu verweiſen. 
(Beifall links.) 

Abg. Francke (nat.-lib.): Die aus allen Parteien zu- 
ſammengeſetzte Commiſſion im vorigen Jahre hat den 
Antrag Conrad, wie er jetzt vorliegt, einſtimmig an- 
genommen. Auch Hr. Strutz hat dafür geſtimmt, Hr. 
v. Rauchhaupt hat am Schluß der Seſſion ausdrücklich 
namens der conſervativen Partei erklärt, daß ſie ſofort 
in die zweite Berathung des Antrages eintreten 
wolle; auch Kr. Struß hat damals in dieſer 
Weiſe ſich ausgeſprochen, und jetzt bringt er 
einen neuen Vorſchlag ein, der von den 
Commiſſionsbeſchlüſſen vollſtändig abweicht. (Hört! 
links.) Man hatte ſich in der Commiſſion 
darüber geeinigt, daß der Schadenerſatz für Kleinwild 
ausgeſchloſſen werden ſolle. Die Hannoveraner, welche 
den Erſatz für Kleinwildſchaden haben, waren nicht 
ſehr erfreut darüber. Jetzt wird der Schaden von 
Rehen und Faſanen, 
ausmacht, ausgeſchloſſen. Der Antrag wird bepackt 
mit allen möglichen Beſtimmungen, welche zum Schaden 
erſatz in keiner Beziehung ſtehen. (Sehr richtig!) Es 
wird eine Commiſſionsberathung nöthig und dadurch 
wird das Schichſal des Antrages ernſtlich gefährdet, 
eines Antrages, über welchen alle Barieten im vorigen 
Jahre einig waren. Wenn die Socialdemokraten auf 
das Land gehen, dann wird die Wildſchadenfrage das 


Hauptagitakionsmittel fein, (Sehr richtig! links.) Ich 


beantrage deshalb, den Antrag Conrab ſofort in zweiter 


der verzweifelt 


ldet hat. Einen Wildſchadenserſatz auch für 


Dieeutſchland 


eifriger Förderer feiner Sache. Dr. Jelzin benutzt 
daher feine freie Zeit hier, um mit den Herren 


genommen. 
abgeſehen, diejenigen über die Werkme ſter u. |. w. 
welcher 5/, aller Schadensfälle 


Leſung im Plenum zu behandeln. 

Abg. v. Wackerbarth (conſ.) wirft dem Abg. Conrad 
vor, zu ſchnell vorgegangen zu ſein (Widerſpruch im 
Centrum); das erſchwere einen einheitlichen Abſchluß. 
Der Antragſteller hätte ſich vorher mit der conſer⸗ 
vativen Partei in Verbindung ſetzen ſollen. Der Wild- 
ſtand dürfe nicht ruinirt werden, da er ein nationales 
Vermögen repräſentire und die Erträge deſſelben ſich 
auf über 20 Millionen belaufen. Ein Wildſchadengeſelz 
ſteigere ſchon an ſich die Prozeßſucht; um dieſe 
Steigerung nicht ins Ungemeſſene zu führen, ſei eine 
gewiſſe Beſchränkung erforderlich, wie ſie der Antrag 
Strutz liebe. 5 

Miniſter v. Henden: das hohe Kaus hat in den 

Berathungen ſeiner Commiſſion vorzugsweiſe den Wild- 
ſchadenerſatz in den Vordergrund geſtellt, während die 
Regierung bisher lediglich das Bedürfniß vorbeugender 
Maßregeln in den Vordergrund geſtellt hat. Bei dieſer 
Sachlage iſt die bisherige Stellung der Regierung für 
fe bindend, und ich kann in eine materielle Erörterung 
n dieſem Augenblick nicht eintreten, weil es aus nahe- 
liegenden Gründen mir nicht möglich geweſen iſt, einen 
Beſchluß der Regierung in dieſer Beziehung zu extra. 
hiren. Ich will aber meine eigene Meinung nicht 
urückhalten. Ich glaube, daß es zweckmäßig iſt, all- 
ſeits das Erreichbare in dieſem Moment anzunehmen, 
und ich erkenne an, daß dieſe Frage aus der Welt ge- 
ſchafft werden muß. (Beifall.) 8 

Abg. v. Schalſcha (Centr.) erkennt an, daß ein Wild⸗ 
ſchadenerſatz geleiftet werden müſſe, aber man dürfe 
auch nicht die Begehrlichkeit zu weit ſteigern. 2 

Abg. Langerhans (frei) hält neben dem Wild- 
ſchadenerſatz auch die Wildſchadenverhütung für ‚noth- 
wendig, Wo der Wildſchaden wiederholt auftritt, ift 
die Noth ſehr groß; kleine Grundbeſitzer ſind dadurch 
oft verarmt. Dem Gewinn aus der Jagd muß der oft 
garnicht nachweisbare Schaden gegenübergeſtellt wer⸗ 
den, welchen das Wild anrichtet. Piel Schaden könnte 
verhütet werden, wenn der Abſchuß den Jagdbeamten 
von oben ftreng anbefohlen würde. Außerdem könnte 
man für ns und Dammild die Schonzeit aufheben. 

Abg. Barth (freiconſ.) bemängelt den Vorſchlag des 
Abg. Strutz in Bezug auf die Abgrenzung der Jagd- 


bezirke. 

Abg. Bleh (Ctr.) erklärt ſich für der Antrag Conrad, 
welcher dem Landmann denſelben Schutz des Staates 
angedeihen laſſen will, wie er jedem anderen Berufe 
gewährleiſtet ſei. f 

Abg. Humann (Etr.) betont die Nothwendigkeit, den 
Mittelſtand zu ſchützen, wie es durch ein Wildſchaden⸗ 
geſetz geſchehe; das werde von großer ſocialer Wirkung 
ſein. Man begreife es im Lande nicht, wie es möglich 
geweſen ſei, 7 Jahre in dieſem Hauſe über die Frage 
iu verhandeln, ohne zu einem Abſchluß zu kommen. 

Abg. Strutz: Die ganze Rede des Abg. Francke war 
ein perſönlicher Angriff gegen mich. Es muß mir doch 
unbenommen fein, in einer ſpätenen Seſſion Abände- 


rungsanträge einzubringen, auch wenn in einer unter 


meinem Vorſitz ſtattgehabten Commiſſion früher anders 
beſchloſſen worden iſt. daß mein Antrag 5 aller 
ſchadenverurſachenden Thiere herausläßt, iſt unrichtig, 
es iſt höchſtens ½. 

Abg. v. Rauchhaupt beſtreitet, daß die conſervative 
Partei im Vorjahre bedingungsloſe Annahme des jetzigen 
Antrages Conrad zugeſagt habe, dieſelbe habe ſich viel- 
mehr Amendements vorbehalten. 1 

Abg. Windthorft ift für unmittelbare zweite Leſung 
und regt an, daß Abg. Strutz ſeinen Antrag als ſolchen 


zurückziehe und die einzelnen Punkte deſſelben als 


Amendements zum Antrag Conrad ſtelle. 

Abg. Strutz zieht feinen Antrag zurück. 2 

Der Antrag auf Commiſſionsberathung wird ab- 
gelehnt; die zweite Berathung wird alſo im Plenum 
ſtattfinden. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Zum St 


richtiger Freund von Emin Paſcha und e 


Dr. Peters, Dr. Schröder-Pogelow und Dr. Arendt, 
als den Vertretern der deutſchen Emin Paſcha⸗ 
Bewegung, in eine engere Fühlung zu kommen 
‚und durch ſolche Bereinigung die Sache Emins 


weiter zu unterſtützen. In letzter Zeit nahm an 


dieſen Berathungen auch Profeſſor Schweinfurth 
Theil, welcher aber unſere Stadt in dieſen Tagen 
bereits wieder verläßt, um eine längere Reiſe nach 
Abeſſynien anzutreten. Dr. Felkin war bekannt- 
lich bereits in den Jahren 1879 und 1880 als 
junger Arzt längere Zeit in Uganda, als noch der 
Kaiſer Mteſa über dieſes Reich herrſchte. Er gilt 
als einer der bejien Kenner dieſer Gegenden, 
und in England ſind für Stanley wie für Francis 
de Winton die Rathihläge Jelkins ſtets maß⸗ 
gebend geweſen. Auch über die politiſche Auf- 
faſſung, welche die engliſche Regierung im Vereine 
mit der deutſchen Regierung dem deutſchen Emin 
Paſcha-Unternehmen entgegenbrachte und hand- 
habte, iſt Dr. Jelkin des genaueren orientirt. 

L. Berlin, 4 Dezember. Die Commiſſion für das 
firbeiterfhukgefeh nahm den $ 123, Entlaſſung des 
Arbeiters ohne Aufkündigung, mit der Abänderung 
an, daß ſchon der Berſuch der Verleitung zu unſitt⸗ 
lichen oder geſetzwidrigen Handlungen Entlaſſungsgrund 
iſt und die Entlaſſung des Arbeiters bei dauernder 
Unfähigkeit zur Fortſetzung der Arbeit ftattfinden darf. 
Zu § 125, Entſchäbigung bei Contractbruch, bemerkt 
Abg. Gutfleiſch, der Beſchluß der erſten Leſung beruhe 
auf einem Compromiß der N Der Gedanke 
einer Buße ſei dem Inhalt dieſes Paragraphen gänzlich 
fern. Derſelbe bezwecke nur die Beſeitigung umſtänd⸗ 
licher Schabensprozeſſe im Intereſſe aller Betheiligten. 
Darin liege eine Behandlung der Schadensfrage, welche 
angeſichts der ſtrengen Auffaſſung der deutſchen Richter 
über die Erforderniſſe des Schadensnachweiſes als ein 
Fortſchritt erſcheine, den ſich die Geſetzgebung wohl auch 
auf anderen Gebieten aneignen könne. Auch wer ſich für 
die ganze Beſtimmung nicht erwärmen könne, dürfe 


doch nicht wet welche Bortheile andere Beſchlüſſe 


der Commiſſion, die im Zuſammenhang mit § 125 gefaßt 
feien, den Arbeitern bieten. Der 8 ſoll nicht für Fa- 
briken mit mehr als 20 Arbeitern gelten; alſo nur für 
kleine Fabriken und für das Handwerk. Ferner habe 
die Commiſſion das ſeither oft zum Nachtheil des Ar- 
beiters geübte Recht der Arbeitgeber, ungemeſſene 
Lohnabzüge zur Sicherſtellung von Entſchädigungsan⸗ 
ſprüchen wegen Contractbruchs zu vereinbaren, völlig 
beſeitigt. Ueber den Betrag eines Wochenlohns hinaus 
dürfen ſolche Abzüge nicht mehr ſtattfinden. Geldſtrafen 
eien nur im Betrage eines Tagelohns zuläſſig. Es 
eien daher bei der Geſammtgeſtaltung dieſer Materie 
ie Vortheile dieſer Geſtaltung überwiegend über die 
etwaigen Nachtheile und er halte deshalb dieſes Com⸗ 
promiß für annehmbar. Nachdem Abgg. Kitze, Moeller 
und Kleiſt⸗Retzow für den $ 125 geſprochen, wird 
derſelbe mit dem Antrage von Kleiſt, alſo unter 
Erhöhung des Maximums der ſixirten h en 
von ſechs Tage auf eine Woche, mit 19 gegen 
ſechs Stimmen angenommen. Die Beſtimmungen über 
die Lehrlings- Verhältniſſe werden unverändert an- 
Ebenſo, von redactionellen Aenderungen 


Hinzugefügt wird die Beſtimmung, wonach die Vor- 


ſchriften über Lohneinbehaltung und über Eniſchädigung 


bei Contractbruch inſoweit auch auf Werkmeiſter An- 
wendung finden, als nicht abweichende Vereinbarungen 
getroffen find. Die Beſtimmungen über das Truck⸗ 
ſyſtem und über die Entſchädigungen bei Contractbruch 
tollen auf Arbeitgeber und Arbeiter in Fabriken, welche 
regelmäßig mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigen, keine 
Anwendung finden. Für dieſe gelten die Beſtimmungen 
über KArbeitsordnungen. den Vorſchriften über den 


gegen den 
Landesverrat ) 
ſei, für unbegründet. Nicht einmal die Borunter- 


. 


Inhalt der Arbeitsordnung wird hinzugefügt, daß mit 
Zuſtimmung des ſtändigen Arbeiterausſchuſſes Vor. 
ſchriften über das Verhalten der Arbeiter bei Be. 
nutzung der Wohlfahrtseinrichtungen der Fabriken 
aufgenommen werden können und daß die Vorſchrifen 
ſich auch auf das Verhalten der minderjährigen 
Arbeiter außerhalb des Betriebes beziehen 
dürfen. Werden Geldſtrafen verhängt, ſo müſſen 
dieſelben ſofort zur Kenntniß der Beſtraften gebracht 
werden. Der in erſter Leſung abgelehnte § 134g wird 
nach dem Compromißzantrage dahin angenommen, daf 
Arbeitsordnungen, welche vor dem 1. Januar 1891 er- 
laſſen worden ſind, den Beſtimmungen über die Arbeits. 
ordnungen entſprechen müſſen, inſoweit dieſelben ſich 
nicht auf die Anhörung der Arbeiter bezw. der Arbeiter- 
ausſchüſſe beziehen. Hinzugefügt wird eine Beſtimmung, 
wonach ſtändige Arbeiterausſchüſſe in unmittelbarer und 
geheimer Wahl zu wählen find. Die Beſtimmungen 
über Kinderarbeit bleiben unverändert. Bezüglich der 
Frauenarbeit werden die Beſchlüſſe erſter ehe dahin 
abgeändert, daß Wöchnerinnen in den beiden letzten 
Wochen der ſechswöchigen Ruhezeit nur bei Vorlegung 
eines ärztlichen Zeugniſſes beſchäftigt werden dürfen. 
Am Vorabend vor Sonn- und Feſttagen dürfen Arbeite. 
rinnen nicht über 10 Stunden beſchäftigt werden. Die 
Beſtimmung, daß beschäftigt r Arbeiterinnen höchſtens 
5 Stunden täglich beſchäftigt werden dürfen, wird ge- 
trichen. 

* [Kurt Zöppen] iſt nach feiner Ueberſiedelung 
nach Zanzibar, woſelbſt ſich feine Frau, eine 
Suaheli, ſchon früher angekauft, als Guaheli- 
Dolmetſcher in die Dienſte des deutſchen Reichs. 
commiſſariats genommen worden, und zwar auf 
beſondere Empfehlung ſeitens des deutſchen 
Generalconſuls. 

* [Die Getreideeinfuhr in Deutſchland!] betrug 
im Oktober 1890 gegen die in Klammern beige⸗ 
fügte Einfuhrziffer vom Oktober 1889: 455 818 
(334 683) Doppelcentner Weizen, 544 406 (960 850) 
Doppelcentner Roggen, 37 148 (294 328) Doppel- 
centner Hafer, 894947 (793 267) Doppelcentner 
Gerſte, 232 620 (275473) Doppelcentner Mais 
und Dari. — In der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende Oktober 1890 wurden eingeführt: 5 969 356 
(4 336 149) Doppelcentner Weizen, 7308 071 


8 


(8 887 219) Doppelcentner Roggen, 1858 689 
(2 253 384) Doppelcentner Hafer, 5 669 008 
(4 815534) Doopelcentner Gerſte, 5 021 309 


(2 436 200) Doppelcentner Mais und Dari. 

Breslau, 4. Dezember. Wie die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ meldet, hat der „Landwirthſchaft⸗ 
liche Verein für Schleſien“ beſchloſſen, Petitionen 
an den Bundesrath und an den Reichskanzler 
gegen die geplante Kerabſetzung der Getreide⸗ 
und Viehzölle zu richten, ſowie auch eine ent- 
ſprechende Eingabe an den Reichstag gegen die 
Aufhebung der Grenzſperre gelangen zu laſſen. 

Dresden, 4. Dez. Nach vorläufiger Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der Volkszählung betrug 
die hiefige ortsanweſende Bevölkerung am 1. De- 
zember cr. 276 085 Seelen gegen 246088 im 
Jahre 1885. f 

* In Heidelberg find am dortigen Stadttheater 
von Seiten der Polizeibehörde die weiteren Auf- 
führungen von Wildenbruchs „Faubenlerche“ 
ſiſtirt worden. 

München, 3. Dez. Bei den heutigen Gemeinde- 
wahlen wurden zehn Mitglieder der liberalen 
und neun der Centrumspartei gewählt. Das Re⸗ 
ſultat aus einem Bezirk ſteht noch aus. Die Goclal- 
demokraten fielen durch. Hiermit haben die 
Liberalen zum erſten Male ſeit vielen Jahren die 
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tworden 
ſuchung ſei beendet. d . 
Oeſterreich-Ungarn. a 

Wien, 4. Dezember. der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute früh aus Miramar hierher 
zurückgekehrt. (W. T.) 

5 Frankreich. 

Paris, I. Dezbr. Da die franzöſiſche Nordbahn 
ſich mit deutſchen Bahnen betreffs einer Zarif- 
ermäßigung für die Gegenſtände der franzöſiſchen 
Kusſtellung in Moskau nicht einigen konnte, 
werden die Ausſtellungsobjecte auf dem Seewege 
von Dünkirchen nach Reval und ſodann nach 
Moskau befördert. (W. T.) 

England. 

London, I. Dezember. [unterhaus.] Bei Be- 
gründung einer Creditforderung von 5000 Pfund 
zur Abhilfe des Nothſtandes in Weſtirland er- 
klärte Balfour, die Kartoffelernte ſei dort zum 
größten Theil mißrathen. Die Regierung wolle 
die Beſchaffung der Kartoffelſaat erleichtern und 
dem Nothſtande durch Beſchäftigung der Noth- 
leidenden beim Eiſenbahnbau und anderen öffenk⸗ 
lichen Bauten abhelfen. die Hilfsaction würde 
unter Controle der Regierung und nicht unter 
derjenigen der Localbehörden ſtattfinden. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, U. Dez. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland ſind geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen und vom Kaiſer, der 
Kaiſerin und anderen Mitgliedern des kaiſer⸗ 
lichen Kauſes am Bahnhof empfangen worden. 
Die am Bahnhof aufgeſtellte Ehrenwache des 
Jsmailow'ſchen Leib-Garde⸗Regiments wurde vom 
Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch comman- 
dirt. Das kronprinzliche Paar iſt in dem Palais 
des Großfürſten Paul Alexandrowitſch abgeſtiegen. 

Petersburg, 4. Dezbr. der „Swet“ vegrüßt 
die Ankunft des griechiſchen Kronprinzen 
poares mit ſumpathiſchen Worten und ſagt, 
Griechenland dürfte von der Unterſtützung Ruß- 
lands in Allem überzeugt ſein, was die vitalſten 
Intereſſen ſeines Staatslebens betreffe. Ferner 
beſpricht der „Swet“ den Conflict des griechiſchen 
Patriarchats mit der Pforte und meint, die Pforte 
werde in beiden noch beanſtandeten Punkten 
den Forderungen des Patriarchen nachgeben 
müffen. 8 (W. T.) 


—— ——— 
— 22 „N. 12. 7 
8. f. 5. f. 2 Danzig, 5. Dezbr. Ml b. Lac. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 6. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wärmer, vielfach heiter, theils neblig. Jeucht⸗ 
kalt mit Niederſchlägen. 
Für Gonntag, 7. Dezember: 
Nebel, trübe, froſtig; ſpäter vielfach heiter. 
Friſcher Wind. 
Für Montag, 8. Dezember: 
Nebel, vielfach heiter, dann bedeckt; Tempe 
ratur wenig verändert. Schwacher Wind. 
Für Dienftag, 9. Dezember: Fe: 
Trübe, Nebel, Niederſchläge; friiher Wind: 
feuchtkalt. 


* panzerſchiſf „Baden “.] Erſt heute früh 
iſt die Panzer-Corbelle „Baden“ bei ihrer uebungs⸗ 
ahrt auf der Rhede von Neufahrwaſſer, wo 2 
lebe feit dem 2. Dezember Poſtort hatte, and = 


Be un 


kommen und vor Anker gegangen. die „Baden“ 
kam von Colbergermünde, wo dieſelbe vorgeſtern 
itzre Poſiſachen abgeholt hatte, hier an. Wie es 
heißt, wird ſie einen oder zwei Tage auf der 
hieſigen Rhede bleiben und dann direct nach 
Kiel zurückfahren. Heute Mittag kam die 
„Baden in den Neufahrwaſſerer Hafen. 5 

* Fäugverfsätung.] der heutige Berliner 
Nacht⸗Courierzug verſpätete wieder den recht⸗ 
zeitigen Anſchluß nach Danzig. Erſt nach 10 Uhr 
trafen die Poſtſachen aus demſelben hier ein, ſo 
daß deren Ausgabe ſich um faſt 3 Stunden ver- 
ſpätete. 

* [Zur Verſetzung des Herrn v. Keppe.] Die 
in der heutigen Norgen-Nummer ſchon in kurzem 
telegraphiſchen Auszuge mitgetheilte Erklärung 
des Kerrn Regierungspräſidenten v. Keppe in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ richtet ſich gegen angeb- 
liche „lebhafte Angriſſe in der deutſchfreiſinnigen 
Preſſe“ und vornehmlich gegen die „Freiſinnige 
Ztg.“, welche die ebenfalls bereits gemeldete Be- 
hauptung aufgeſtellt hatte, der Bericht des Ma⸗ 

giſtrats zu Danzig über die ſtattgehabte Bürger- 
meiſterwahl ſei „einfach bei der Regierung vier 
volle Wochen liegen geblieben“, und dieſe „Ber- 
ſchleppung“ ſei die Veranlaſſung zu der Ver- 
ſetzung. Die „Freiſ. Ztg.“ antwortet bereits darauf 
in einer längeren Beleuchtung der Erklärung. 
Zu der Behauptung des Herrn v. Heppe, daß die 
Angriffe auf ihn in der freiſinnigen Preſſe „auf 
völlig unwahrer oder ſehr entſtellter Darſtellung 
feiner Betheiligung bei der fraglichen Angelegen- 
heit beruht haben“, bemerkt das genannte Blatt: 

„Die freiſinnige Preſſe hat einfach die ſeiner Zeit in 
ihrem Wortlaut veröffentlichte Verfügung des Re⸗ 
gierungspräſidenten an den Danziger Magiſtrat in 
Betreff der Gehaltsfeſtſetzung zum Gegenſtand einer 
Kritik gemacht. Jede unwahre oder entſtellte Dar- 
ſtellung des Thatbeſtandes und der Betheiligung des 
Hrn. v. Keppe war hierbei von vornherein ausge- 
ſchloſſen, denn das Maß der Betheiligung des Re⸗ 
gierungspräſidenten an dem von ihm unterzeichneten 
Schriftſtück konnte überhaupt nicht zweifelhaft fein.“ 

Im übrigen findet die „Freiſ. Ztg.“, daß Herrn 
v. Keppes Erklärung ihre Angaben über das 
Liegenlaſſen des Berichts nur durchweg beſtätige. 
Die Erklärung des Herrn v. Keppe lautet in 
dieſem Theile wörtlich wie folgt: 

„Der am 26. Oktober erſtattete Bericht des Magiſtrats 
über die am 18. Oktober ſtattgehabte Wahl ging am 
28. Oktober bei mir ein, entbehrte jedoch jeder Unter⸗ 
lage zur Beurtheilung der Frage, ob der Gewählte 
auch diejenigen Eigenſchaften beſitze, welche die 
Vorausſetzung für die Verwaltung des höchſten Ge⸗ 
meindeamtes der hieſigen Stadt ſein müſſen. Es machte 
dies Rückfragen, insbeſondere bei der bisherigen vor⸗ 
gejehten Dienſtbehörde des Genannten nothwendig, 
welche ohne Verzug ſtatigefunden haben, und nach deren 
Erledigung die Berichterſtattung über Beſtätigung der 
Wahl alsbald in Angriff genommen wurde. da ſich 
Ai einige Mängel der vom Magiſtrat vorgelegten 

achweiſe über Beachtung der Vorſchriften für das 
Wahlverfahren ergaben, mußte eine Vervollſtändi⸗ 
gung erfolgen. Es darf zugegeben werden, daß die 
fraglichen Mängel gleich bei Eingang des Magiſtrats⸗ 
berichts hätten bemerkt werden können; es gehört 
aber viel Böswilligkeit dazu, daraus, daß dies durch 
den mit der Bearbeitung betrauten Beamten ver- 
ſpätet geſchehen iſt, dem Leiter einer großen Behörde, 
welcher doch insbeſondere bei Prüfung von Formvor- 
ſchriften der Mitwirkung anderer nicht wohl entbehren 
Rann, einen ernſtlichen Vorwurf zu machen. Ueberdies 

konnte durch die verſpätete Verfügung an den Magiſtrat 
doch nur ein Aufihub von wenigen Tagen bedingt 


— 


werden. Iſt hi die Behauptung der „Zrei- wurde EN 

ac der volle Moden Lesen wenteben ale gelte | zum Feber ann 
ſach vier volle Wochen liegen geblieben“, eine völlig e een? Ba 
nwahre, fo ftellt ſich Damit 7705 weiteres auch 155 und Notar Haſſe in Tuchel unter Aufgabe des Notariat, 


daran geknüpfte Folgerung bezüglich der Veranlaſſung 
meiner Verſetzung als freie Erfindung dar.“ 

Uns erſcheint es nun zunächſt ſehr zweifelhaft, 
daß der Magiſtrat etwas mit der Frage zu thun 
hatte, ob der Gewählte diejenigen Eigenſchaften 
beſitze, welche nach Herrn v. Keppes Anſicht 
die Vorausſetzung für die Verwaltung des 
höchſten Gemeindeamtes der hieſigen Stadt 
ſein müſſen. dieſe Frage lag in erſter 
Linie bei der Stadtverordneten-Berſammlung, 
welche die Wahl vollzieht und geſetzlich 
keinerlei Berpflichtung hat, der Aufſichtsbehörde 
Gründe dafür anzugeben, weshalb fie Herrn 
Baumbach oder einen anderen Candidaten für 
den geeigneten hält; demnächſt derjenigen Inſtanz, 
velcher das Beſtätigungs- oder Nichtbeſtätigungs⸗ 
“echt zuſteht. Im übrigen möchten wir für heute 
nur an folgende Daten erinnern. Am 26. Kuguſt 
beſchloß die Gtadiverordneten-Berfammlung, das 
Gehalt für den künftigen erſten Bürgermeiſter 
auf 15000 Mk. feſtzuſetzen. Unterm 28. Auguſt 
beantragte der Magiſtrat beim Bezirks-Husſchuß 
die Beſtätigung dieſes Beſchluſſes. Am 11. oder 
12. September traf dann bei den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden das bekannte, von Frn. v. geppe als Vor⸗ 
ſitzender unterzeichnete Schreiben des Bezirks⸗KAus⸗ 
ſchuſſes vom 6. Septbr. ein, welches ein Gehalt von 
15000 Mk. als „zur Zeit zu hoch“ bezeichnete 
und nähere Angaben darüber wie über Dinge 
verlangte, die geſetzlich außerhalb der Competenz 
des Bezirks -Ausſchuſſes liegen. am 16. September 
beſchloß hierüber bereits die Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung, am 18. September der Magiſtrat. 
Ein paar Tage darauf war der Bezirks-Ausſchuß 
im Beſitz der Antwort. am 11. Oktober be⸗ 
ſtätigte derſelde nunmehr den Beſchluß der Gtadt- 
verordneten-Verſammlung vom 28. Auguft und 
am 15, Oktober erhielt der Magiſtrat die bezüg⸗ 
liche Mittheilung. Drei Tage darauf, am 
18. Oktober, wählte die Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung Kerrn Baumbach. der Magiſtrat 
halte nunmehr zunächſt Herren Baumbach die Wahl 
mitzutheilen und deſſen Annahme ⸗Erklärung ein- 
zuholen. Das wurde bis zum 26. Oktober be- 
wirkt und am 28. Oktober ging der fragliche 
Bericht bei Herrn v. Heppe ein. Wir haben ſchon 
erwähnt, daß es ſelbſt dem Miniſter aufge- 
fallen ſei, daß der Bericht mehrere Wochen 
darauf noch nicht in die Miniſterial-Inſtanz ge⸗ 
langt ſei, und daß derſelbe eine Anfrage 
darüber nach Danzig richtete. So viel für 
heute. Näher auf die Angelegenheit einzugehen, 
behalten wir uns vor, da in Folge der heutigen 
ee 5. uns a ar n der Erklärung 

ö n. v. Keppe erſt kurz vor Schluß der 
Redaction 5 u 

* [Pofener Biſchofs-Candidat.] Der „Djiennik 
Poznanski“ in Poſen läßt ſich gerüchtweiſe aus 
Danzig ſchreiben, daß der Danziger Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. theol. Leon v. Mieczkowski, In- 
haber des Eiſernen Kreuzes ſeit dem franzöſiſchen 
Kriege, zum Erzbiſchof von Poſen auserſehen ſei. 

r. v. Mieczkowski ſtammt aus einer weſtpreußi⸗ 
chen polniſchen Adelsfamilie und es beſitzt ſein 
ruder noch heute das väterliche Gut Ciborz im 
Kreiſe Strasburg. Dr. v. Mieczkowski iſt am 
1 April 1839 geboren und ſeit dem 14. April 
867 Prieſter. der Danziger Correſpondent des 
„Diiennin Poznansti“ bemerkt ſchließlich: „Als 


J „ 


nimmt.“ 

* [Molkerei⸗Kusſtellung.] In der am 8. Nov. 
in Danzig abgehaltenen Verwaltungsrathsſitzung 
des Genirsivereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
wurden bekanntlich der milchwirthſchaftlichen 
Section des Centralvereins 150 Mk. zur Berfügung 
geſtellt, um im Frühjahr 1891 in Elbing oder 
Marienburg eine lokale Molkerei-Ausſtellung zu 
veranſtalten. Zur Beſprechung über dieſe Aus- 
ſtellung, Wahl des Ortes für dieſelbe und zu einer 
Verhandlung über Molkerei-Berbände zum Ver- 
kauf der Producte wird nun die milchwirthſchaft⸗ 
liche Section am 10. Dezember eine Sitzung in 
Elbing abhalten. 

* [[Perſonalien bei der Oſtbahn.] Es find verſetzt 
worden: der Regierungs- Baumeifter Hammer in 
Schlochau nach Neuſtettin; Stationsaufſeher Rubuſch II 
in Czersk als Stationsaſſiſtent nach Schneidemühl; Sta⸗ 
tionsaſſiſtent Beit II in Hoch-Stüblau als Stations- 
aufſeher nach Czersk. 

[ 0Ornithologiſcher Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung erftattete zunächſt Herr Giesbrecht einen allge⸗ 
meinen Bericht über die Geflügel-Ausſtellung in Königs 
berg, die von mehreren Mitgliedern des hieſigen Ber- 
eins beſucht worden war. Sodann machte der Vor- 
ſitzende diverſe Mittheilungen über den Gang der Ar- 
beiten für die im nächſten Frühjahre hier ftattfindende 
Ausftellung. Die Zeit iſt jetzt definitiv feſtgeſetzt auf 
den 28. Februar, 1., 2. und 3. März 1891. Darauf 
wurde der Jahresbericht erſtattet, aus dem wir ent- 
nehmen, daß der Verein 103 Mitglieder zählt und ein 
Vermögen von 900 Mk. beſitzt. Bei der nun erfolgen- 
den Wahl des Borftandes wurden gewählt die Herren 
Büttner zum Vorſitzenden, Michelſen zum Stellvertreter 
deſſelben, Giesbrecht zum Schriftführer, Moſchkowitz 
zum Schatzmeiſter, Brandt und Volkmann zu Beiſitzern 
und Wolf zum Bergnügungs-Borfteher. In die Zuiter- 
commiſſion wurden die Herren Brandt, Wolf und Gies- 
brecht gewählt. Auf Antrag des Danziger Thierſchutz⸗ 
Vereins wurde derſelbe als corporatives Mitglied in 
den Verein aufgenommen. 

* [Verdacht der Brandſtiftung.] Vor einigen Tagen 
war auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers U, in Neu- 
krügerskampe ein größeres Schadenfeuer ausgebrochen. 
Zur Ermittelung der Urſache dieſes Brandes fand vor⸗ 
geſtern daſelbſt eine gerichtliche Lokalbeſichtigung ſtatt. 
Kierbei wurde Herr U. ſofort verhaftet. Geſtern wurde 


derſelbe zur Unterſuchungshaft in das hieſige Gentral- 


gefängniß eingeliefert. Wie wir hören, iſt der Antrag, 
ihn gegen Caution wieder auf freien Fuß zu ſetzen, 
bisher erfolglos geblieben. 

[ Schwurgericht.] Vor den Geſchworenen ſtand 
heute die von ihrem Manne ſeit mehreren Jahren ver⸗ 
laſſene Anna Möhring, geb. Ballin, aus Hedille (Kreis 
Neuſtadt), welche angeſchuldigt iſt, am 31. Mai d. J. 
ihr außer der Ehe geborenes Kind unmittelbar nach 
der Geburt getödtet zu haben. In der heutigen Ber- 
e die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge- 
ührt wurde, behauptete die Angeklagte, ſie ſei von der 
Geburt überraſcht und von einer tiefen Ohnmacht be⸗ 
fallen worden. Als ſie aus derſelben wieder erwacht 
ſei, habe ſie gefunden, daß das eben geborene Kind 
bereits todt geweſen ſei. Die Sachverſtändigen bekun⸗ 
deten übereinſtimmend, daß das Kind lebensfähig ge⸗ 
weſen ſei und thatſächlich gelebt habe. Die Angabe der 
Angeklagten, daß ſie bei der Geburt in eine tiefe ür 
macht gefallen ſei, erklärten die Sachverſtändigen für 
ſehr unwahrſcheinlich und gaben an, daß ihnen ein 
derartiger Fall während ihrer langen Praxis in der 
Neuſtädter Gegend noch nicht vorgekommen ſei. Die 
Geſchworenen erklärten die Angeklagte unter a 
von mildernden Umſtänden des Kindesmordes fchuldig, 
worauf dieſelbe zu drei Jahren Gefäng 


zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Konitz 
denn Aut der Gerichtsaſſeſſor Dr. Tull aus Aachen 


em Amtsgericht Marienburg ur Beſchäftigung über- 
wieſen und der Kreisſchulinſpeckor Koche aus Neuwied 
zum Kreisſchulinſpector in Soldau ernannt worden. 

n Thorn, 4. Dezember. die Kunde: Ein Luftballon 
ſchwebt über der Stadt! verurſachte heute Mittag unter 
der Bevölkerung eine ſeltſame Bewegung. Tauſende 
eilten auf das Stabterweiterungsterrain, um das Welt- 
wunder zu ſchauen. Dort ſtand der Ballon etwa 
doppelt jo hoch als der Thurm der Jacobskirche, von 
einem Drahtſeile gehalten, welches vermittelſt einer 
Dampfmaſchine den Ballon herauf- und herunterzog. 
Kieſige Artillerie-Dffiziere beſtiegen denſelben abwech⸗ 
ſelnd und machten die Auffahrt. Der Ballon iſt von 
der Militär-Verwaltung zu Probefahrten angeſchafft, 
führt den Namen „Caprivi“ und faßt ca. 100 Cubik⸗ 
meter Gas. Später ſollen auch freie Probefahrten 
ſtattfinden. 

Königsberg, 4. Dezbr, Wie die „K. H. 3.“ meldet, 
iſt das in Sachen des Amtsgerichtsraths Alerander 
ergangene freiſprechende Urtheil der Disciplinar⸗ 
kammer des Oberlandesgerichts rechtskräftig geworden, 
ohne von der Oberſtaatsanwaltſchaft angefochten zu ſein. 
— Nach demſelben Blatte dürfte die Ausführung des 
Invaliden und Altersverſorgungsgeſetzes die Anſtellung 
eines dritten Landesratßzes in der hiefigen Provinzial⸗ 
Verwaltung nöthig machen. — Die Arbeiten für die 
Inbetriebſetzung des ſtäbtiſchen Elektricitätswerkes 
ſind zwar noch nicht vollendet, ſie ſchreiten aber rüſtig 
vorwärts. Neuerdings indeß droht derſelben wieder 
ein unvorhergeſehener Aufenthalt. Das Polizei⸗ 
präſidium hat dem Magiſtrat erklärt, daß 
es die Anſchlußarbeiten mit Rückſicht auf 
den bevorſtehenden Weihnachtsverkehr nicht weiter 
geſtatten werde, alſo das weitere Kufreißen 
der Straßen unterbleiben muß. Vorgeſtern 
hat anläßlich des Ablaufs des zwiſchen dem Fiscus 
und der Firma Stantien und Becher beſtehenden 
Pachtverhältniſſes über die Nutzung des Bernftein- 
regals bei Schwarzort zwiſchen den Vertretern des 
Fiscus und den anderen bei der dortigen Baggerei 
beiheiligten Verwaltungen einerſeits und der Firma 
Stantien und Becker andererſeits ein Termin behufs 
Uebergabe des von letzterer zu dem genannten Zweck 
benutzten ſiscaliſchen Terrains und Hafens ſtattgefunden. 
Die 0 induſtriellen Anlagen werden nunmehr 
eingehen. a 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das Koch'ſche Heilverfahren. 
München, 5. Dezember. (Privattelegramm.) 
Im hieſigen Krankenhauſe ſtarben zwei mit 
Koch ſcher Lymphe behandelte Phthifiker. der 
Sectionsbefund ſagt, der Tod ſei nicht durch die 
Injectionen erfolgt; dagegen ſei eine auffallende, 


acute Entzündung von Leber, Milz und der 


Gewebspartien in der umgebung der Lungen⸗ 
cavernen eingetreten. 


London, 4. Dezbr. Prof. Sir Joſeph Liſter 
hielt geſtern Abend im Kings-College-Foſpital den 
erſten Vortrag nach ſeiner Rückkehr aus Berlin 
und theilte dabei mit, daß Prof. Koch zwei neue 
Keilmittel entdeckt habe, welche furchtbare con⸗ 
tagiöſe Krankheiten nicht nur heilen, ſondern 
auch verhindern würden. die genaue Natur 
dieſer Heilmittel könne er nicht enthüllen. Dom 
Auditorium wurde angenommen, daß Liſter da- 
mit auf die Heilmittel Kochs gegen die Diphthe⸗ 
ritis und den Tetanus habe hinweiſch wollen. 


Prof. Dr. Liſter bemerkte fchließlih noch, die 0 


Heilmittel beſtänden aus einer ſo einfachen 


Geiſtlicher in der Gemeinde war v. M. wenig 
thätig, denn bald wurde er militäriſcher Seel⸗ 
ſorger, welche Stellung er auch heute noch ein- | 


ni verurtheilt 


:mifchen Subſtanz, daß ein jeder diefelben her⸗ 
ſtellen könnte. 

Bern, 4, Dezember. Die Doctoren Lotz in Baſel 
und Schmidt, eidgenöſſiſcher Sanitätsreferent hier- 
ſelbſt, werden von dem Bundesrath nach Berlin 


abgeordnet, mit dem Auftrage, ſich dort, in Ver- 


bindung mit dem ſchweizeriſchen Geſandten in 


Berlin, bei den zuständigen Behörden dahin zu 


verwenden, daß die Schweiz bei Abgabe des 
Koch'ſchen Heilmittels fo viel und fo regelmäßig 
wie möglich berückſichtigt werde, ſowie überhaupt 
diejenigen Schritte zu thun, welche geeignet ſind, 
der Schweiz die Wohlfahrt der Koch'ſchen Ent- 
deckung nach Möglichkeit zu ſichern. 

Wien, 4, Dezember. Wie das „Fremdenblatt“ 
meldet, hat das Zinanzminifterium im Einver- 
nehmen mit dem Handelsminiſterium die zollfreie 


Einfuhr der Koch'ſchen Tymphe geſtattet. 


* [Ein Bruder Kochs über Koch.] Ein Bruder 
Robert Kochs iſt in St. Louis (Vereinigte Staaten) 
Präſident der Redheffer und Koch Art Company. Herr 


Arnold Koch ſprach ſich, von einem Berichterſtatter 


über ſeinen berühmten Bruder befragt, folgender- 
maßen aus: „Ich habe allerdings mit meinem Bruder 
regelmäßig correſpondirt; da ich aber ſeit langen 
Jahren nicht in Deutſchland geweſen bin, ſo kann ich 
nicht viel von ſeinem ſpäteren Leben erzählen. 
Robert war das dritte von 13 Kindern, von denen 
die erſten Neun Knaben waren. die Geſetze in 
Hannover ſchreiben vor, daß, wenn eine Mutter 
7 Knaben hintereinander das Leben ſchenkt, der 
König beim ſiebenten Pathe ſtehen muß. Meine 
Mutter erhielt denn auch ein aus gediegenem 
Silber hergeſtelltes Geſchenk. Während wir anderen 
Jungen unjere freie Zeit meiſt mit Fiſchen und Jagen 
ausfüllten, benutzte fie Robert zu Studien und Be- 
trachtungen, und ſeine Lieblingsbeſchäftigung war, 
Mooſe und Flechten unter dem Mikroſkop zu be⸗ 
trachten. Im Alter von 17 Jahren abſolvirte er das 
Gymnaſium in Klausthal, wurde aber nicht zur 
Univerſität in Göttingen zugelaſſen, bis er 18 Jahre 
alt war. Bereits im zweiten Jahre ſeines Aufenthaltes 
auf der Univerſität erhielt er den erſten Preis für eine 
Abhandlung, obgleich mehrere Hundert ältere Studenten 
ſich um denſelben beworben hatten.“ Herr Arnold 
Koch hat eine ſprechende Aehnlichkeit mit feinem be- 
rühmten Bruder. f 

* [Blitzſchlag in eine elektriſche Beleuchtungs⸗ 
Anlage.] Aus Trient wird der „N. Fr. Pr.“ be- 
richtet: Geſtern um 11 Uhr Nachts ſchlug ein Blitz in 
das elektriſche Stadtbeleuchtungswerk, aber verur- 
ſachte keinen anderen Schaden als eine kurze Unter- 
brechung der allgemeinen Beleuchtung. Im Teatro 
Sociale, wo zur ſelben Stunde noch die Vorſtellung 
ſtattfand, blieb das Publikum ruhig und behielten 
die Schauſpieler die Geiſtesgegenwart, während der 
kurzen Verfinſterung fortzuſpielen. 

Halifax (Neu- Schottland), k. Dezember. Während 
eines heftigen Sturmes, welcher am Montag und 
Dienſtag an der Küſte wüthete, ſollen 40 Schiffe, zu- 
meiſt Schooner aus den Seeprovinzen Kt. Pierre und 
Miquelon, untergegangen ſein. Nach bis jetzt ein- 
gegangenen Berichten ſollen 12 Perſonen umgekommen 
fein. Auch auf dem Lande hat der Sturm großen 
Schaden verurſacht; zahlreiche Brücken ſind weg⸗ 
geriſſen worden, auch iſt der Eiſenbahnverkehr mehrfach 
unterbrochen. 15 5 (W. T. 


in der 
burg auf ca. 10 Fuß Waſſertiefe geſchoben und jah 
ſomit auf Grund. Wie bereits früher gemeldet, 
war es weder dem Eisbrecher noch unſeren 
Bugſirdampfern möglich, den „Deutſchen Kaiſer“ ab- 
zubringen. Derſelbe mußte alſo vorläufig bis auf 
weiteres in feiner Lage verharren. Vorgeſtern nun 
ging von Königsberg der Seedampfer „Pionier“ mit 
einer größeren Anzahl Arbeiter und Geräthſchaften 
nach dem Kaff ab, um dem „Deutſchen Kaiſer“ die 
Ladung abzunehmen und event. auch Aue nat flott zu 
machen. Es gelang dem „Pionier“, auch nahe genug 
an den „Deutſchen Kaiſer“ heranzukommen und dem- 
ſelben die Ladung bis auf circa 150 Tons abzunehmen, 
worauf er von dem Bugſirdampfer „Roland“ und 
dem Eisbrecher abgebracht wurde. der „Deutſche 
Kaiſer“ hat ſomit faſt 10 Tage im friſchen Kaff zu⸗ 
bringen müſſen. Eine Beſchädigung hat das Schiff 
augenſcheinlich nicht erlitten. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Dezember. (Privattelegramm.) Im 
Kbgeordnetenhauſe führte heute der Cultus 
miniſter v. Goßler aus: Das Schulgeſetz be- 
zwecke lediglich die Ausführung von Berfaffungs- 
beſtimmungen und vermeide die Feſtlegung von 
Principienfragen. Der Miniſter beſtreitet, daß 
die Omnipotenz der Schulbehörden geſteigert 
werde. Jetzt könne die Verwaltung die Laſten 
beliebig beſtimmen, das Geſetz fixire die Laſten. 
Bei der Anſtellung der Lehrer habe jetzt der 
Staat die Entſcheidung und müſſe ſie behalten. 
Das Mindeſteinkommen der Lehrer hätte die 
Regierung gern ſixirt, aber die Frage ſei zu 
ſchwierig und zweiſchneidig für die Lehrer. Finde 
das Haus eine glückliche Löſung, fo werde die 
Regierung auch hierbei entgegenkommen. 

Peſt, 5. Dezbr. (Privattelegramm.) Officiös 
wird hervorgehoben, die Verhandlung über den 
Handelsvertrag mit Deutſchland werde langer 
Zeit bedürfen, da manche Schwierigkeiten zu regeln 
ſind; doch dürfte eine etwaige Unterbrechung 
behufs Einholung neuer Inſtructionen nicht als 
ein ungünſtiges Symptom betrachtet werden. 

Petersburg, 5. Dezbr. (Privattelegramm.) Ein 
politiſcher Monſtreprozeß ſteht im Januar und 
Februar nächſten Jahres bevor. 150 Angeklagte 
aller Stände und Confeſſionen ſind daran be⸗ 
theiligt. der Prozeß ſoll mit der Züricher 
Bombenaffäre zuſammenhängen. 80 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. Dezember. 
Weiten loco ſinländ. höher, tranfit flau, per Tonne 
von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126— 136% 154—1I6M Br. 
un 


hochb 126— 134% 153196. H Br. 

hellbunt 126— 134% 152—194. M Br.] 142—197 
bunt 1281325 150—193. H Br.] Al bez. 
roth 126—134 5 142 —194. Br. 

ordinär 126—130% 148—185M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 197 Al, 
zum freien Verkehr 128% 194 Al 

Auf u 128 bd bunt per Dezember zum freien 
Verkehr 194 M Gd., per Dezember⸗Januar zum 


freien Verkehr 193—193½ ll bez, per April-Mai 
tranſtt 149 A bez., per Juni-Juli tranſit 151 . 
Br., 150 ½ 4 Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
grobkörnig per 120% inländ. 16%—166 A 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländ. 165 AM, 
unterpoln. 119 Al, tranſit 117 . 
Auf Lieferung per Dezember inländiſch 165 M Gd. 
tranſit 119 „ Gd., per April-Mai inl. 163½ Al 
162½ At Gd., tranſit 120 M Br., 119 „ Gd. 
per Tonne von 1090 Kilogr. große inländ. 
107—114b b 132—155 M, ruſſ. 105/6% 166 A bez. 
Erbjen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- inländ. 
140 M, weiße Futter- inländ. 125 M 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 115 N 
Kleie per 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 
4.054,55 Ul bez. Roggen- 4,32½.— 1,50 Al bez. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 61½ 
A d., kurze Lieferung 61½ AM Gd., per Nov. 
Mai 61 ꝙ˙ AM Gd., nicht contingentirt loco 42 M 
SB ur ans 42 Sl Gb., per November⸗ 


ai 5 
Nohzucker feſt. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
i 12,20 — 12,25 dit bez. per 50 Kllogr. 
incl. Sack. 
Borficher-Aimt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 5. Dezember. 
Wind e (H. v. Morſtein.) Wetter: Thauwetter. 
in 


Wetien. Inländiſcher war auch heute in guter Frage 
und find Preiſe ſeit vorgeſtern 12 höher zu notiren. 
dagegen war Tranſitweizen in matter Tendenz und waren 
Preiſe bei kleinem Umſatz zu Gunſten der Käufer, Be- 
zahlt wurde für inländiſchen hellbunt 129/30 194 UL, 
Man 130% b 196 M, wei 3b 192 „, 1256 
93 Al, 126/76 und 129 t 196 Al, 13105 197 M, 
Sommer. 122/3% 187 Al, für poln. zum Tranſit hell- 

147 M, für ruſſ. zum Zranfit hellbunt 123% 
142 Al, roth 128% 145 . per, Tonne. Termine: 


15012 l Gd. 
2 5 1, Inlandigche hig, unverändert. Tranſit ohne 
oggen. Inländiſcher ruhig, unverä 5 
Handel, Bezahlt iſt inländ. 1216 166 M. 119 bb 135 
M, 115/6% 164 AM Alles per 120% per Tonne. Zer- 
mine: Desbr. inländ. 165 JM Gd., tranfit 119 n Gd. 
April-Dtai inländ. 16312 L Br., 162½ M Gd., tranfit 
120 Al Br., 119 M Gd. Regulirungspreis inländiſch 
165 AA, unterpolniſch 119 UL, tranſit 117 M 
Gerſte iſt gehandelt inländ, große 107% 132 , hell 
110% 150 A, 113/4bb 155 U, ruſſ. zum Tranſit 105/ bb 
106 M per Tonne, — Hafer ohne Handel, — Erbſen 
ch 130 AN, Zuiter 125 Al, graue und Kapuziner 
er Tonne bez. — Pferde- 


, . 0 r. geh. 
Roggenkleie zum Seeexport grobe 4,50 ll, feine 4,32 ½ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Dezember. 


fers w. 2 drien g. 78.107 7180 
Weizen, gelb „Orient.-A. . . 
Dezember 191,70 191.70 4% ruſſ. A. 80 97.20 97,10 
April-Mai 193,70 192,20 Lombarden 60, 60,70 
Roggen Franzoſen . 107,70 108,70 
Dezember 182,70 181,70] Fred. Actien 168,60 168,50 
April-Mai 173,20 171,20 | Disc.-Com. 209, 03,20 
Petroleum Deutſche BR. | 158,40 156,50 
per 200 Laurahütte. 135,75 136,00 
loco. . . 23,50 23,50 Deſtr. Roten | 177,20; 176,65 
Nüböl Ruſſ. Noten 236, 36,55 
Dezember 58,20] 58,20 Warſch. Rur: 236,30 236,55 
April-Mai 57,20 57,20 London kurz“ — 20,3% 
| | | 2016 
ejember 2 . uſſiſche 58 
April. Mal 45,70| 4,20 SB. -B. g. A. 83,40 83.75 
4% Reichs -H. 105,20 105,20 Danz. Briv.- | 
3½% do. 97,70 97,70] Pank... 14175 
4% Conſols 105,00 108,00 D. Delmühle | 131,70) 131,75 
3½ do. 98,00 98,00] do. Prior. | 121,75 121,50 
3/ % weſtpr. Mlaw. S.-B. 108,50 108,70 
Pfandbr. . 96,00] 95,75 do. S. -H. 53,40 53,70 
do, neue 96,00 95,75 Oſtpr. Sü dd. 
3 ital.g. Pr. 56,40) 386,20 Stamm.-A. 80,70 81,00 
Arm. G.-R. 86,0 86,30 Danz. S.-A. 101,00 101 00 
f 9 904 2 5 Trk. 5% fl.-A 89,75 90,75 
n * r. 2 + 
5 Fondsbörie: feſt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Sebaſtopol, 4. Dezember. (Tel.) Die Häfen des 
Aſow'ſchen Meeres und die Mündung des Dniepr find 
durch Eis gesperrt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Dezember. Wind: NW. 
Geſegelt: Kattegat (SD.), Hernlund, 2915 Holi. 

5. Dezember. Wind: NW., ſpäter RD. 
Angekommen: Ferdinand (SD.), Lage, Königsberg 
Theilladung Güter, — Ragnar, Garlion, Ghjelskör, 
Ballaſt. — Herzog Georg, Andreis, Grimsby, Kohlen. 
— Jupiter, Klenow, Sunderland, Kohlen. 

Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 5. Dezember. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Bar. 
Mll. 


Stationen. Wind. Wetter. gem 


Mullaghmore 5 | bedeckt 
Aberdeen 17 6 | bedeckt 
Thriſtianſund ... | 768 | WEM 1 bedeckt 
Kopenhagen. . | 763 3 bedeckt 
Stockholm. | 76% 2 heiter 
Haparandaa | 756 1 halb bed. 
etersburg . 7359 | ON 1 bedeck 
ſtos kau 756 — Schnee 
Cork, Zueenstown 756 | NO A| Regen 5 
Cherbourg... | 758 Oed 4 bedeckt 4 
Helder 761 2 2 Nebel 1 
nlt . . 763 | OND 3 halb bed. — 1 
Hamburg.. 762 | NND 1 bedeckt 0 
Swinemünde... | 760 | WIM A| molkig 2 
Neufahrwaſſer .. | 758 ſtill 3 bedeckt 1 
Memel .. 758 NW 3 Schnee —1 
Paris. . 755 | OND 2 bedeckt 1 | 
Münſter ser.» 759 NW 3 bedeckt 0 
Karlsruhe . 459 N 3 bedeckt 9 
Wiesbaden 59 | IR 3 | bedeckt 1 
München „ O 5 Nebel —3 8 
Chemnitz. „ 2 0 60 N 1 Nebel —1 
Berlin. 761 | WRM 2 Nebel —1 
en „759 ſtill — wolkenlos] —3 
Breslau . . 759 NW I! bedeckt —2 
Ile d' Air . 452 2 3 Dunſt 0 
Nia 458 | RD wolkig 9 
Trieſt „52 „ „ „ „ 0 758 ſtill eo bedeckt 8 9 


Scala für die Windstärke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4: mäßig, 5 = „6 = ſtark, 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 S heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein Fidel i über 768 Millim. liegt 
über dem norwegiſchen Meere gegenüber einer Depreilion 
unter 750 Millim. über Südweſteuropa, während die 
Abnahme des Luftdruckes über Rußland f 
hat. lleber Gentraleuropa iſt der Luftdruck gleichmäßig 


8|s Thermom. ’ 
8 8 Celſtus. Wind und Wetter. | 
4 — 0,9 | NN. lebh. bedeckt, trübe. 
5 + 1.0 An. mäßig, Schneefall. 
+ 1,2 Nd. bed., zeitw, Schnee. 
ö e e nn für un ie Er und ier 
: Dr. B. Herrmann, — iterariihes 
8. HA a Be N "Handels, Marine- Theil 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferatem 
eil: A. W. Kafemann, ſämmilich in Danzig. 


2 


78. Langgaſe 71. Neu er 


Sortiments-Geschäft 


empfehle zu billigen, ſtreng feſten Preiſen: 


Inserate = 


für die am Sonntag, den 7. d. Mis., er- 
scheinende 


m: Schwarze und farbige Seidenſtoffe, Der vorgerückten Garon wegen verkaufe: 
Weihnachts-Inseraten unmer Satin Merveilleux von 1,50 Mark an, | Pariſer und Wiener Modellhüte, garnirte 110 
9 a un Sans 15 9915 fi i ſreift Fantaſteplt Filz-, Blume-, Belpel- und 
. . warze reinwollene Kleiderſtoffe, in geſtre antaſiehüte zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Welche allen 6 in meinem Verlage er- 990 un glatt, son ae a er 3ephir-, Girich- und ne | 
1 7 1 g ouleurte reinmoll. u. halbwoll. Kleiderſtoffe, in nur guten Qualitäten. 
scheinenden Blättern beigelegt und 4 In vom einfachſten bis eleganteſten Genre. Strümpfe, Strumpflängen und Gamaſchen. 
ca. 17 000 Exemplaren verbreitet wird, Roben in eleganten Streifen und Careaus Jerren- u. damen Weſten, Kindertricots. 
8 von 8 Mark an. 2 Tricottaillen, garnirt u. ungarnirt, v. 2 Mk. an. 
Werden bis heute Abend 7 Uhr erbeten. Ein Poſten Aleiderftoffe, doppelbreu, früherer Taillentücher, Fichus u. Capotten, in Wolle, 
Preis 1,50 Mk., jetzt 80 u. 90 Pfg. Seide und Chenille. 
4 W Kafemann Größte Auswahl in Neuheiten von Poſamenten, Wollene Damen-Unterröcke, von 1,25 Mk. an. 
0 0 0 als: Normal-Femden, von 1,75 Mk. an. 
Gimpen, Galons, Marabouts, Beſatz und Regenſchirme von 1,50 Mk. an. 
Kleiderknöpfe, Ballfächer in reizenden Neuheiten. Corſets in nur guifigenden Zacons v. 1,25 Mk. an. 


Leinene Herrenkragen von 35 Pfg., leinene Manſchetten von 45 Pfg. an, Schlipſe in überraſchender Auswahl, 
in den neueſten Deflins, eine große Partie reinwollene Tricothandſchuhe, früherer Preis 60, jetzt 35 Pfg. 


Neue Ennagoge. 


Weihefeſt. Ba ar ſſend zu Weihnachtsgeſch 1855 a n 0 2 ſſaires, Ci t 
aſſe E a geſche „ 8 onnaies, Neceſſaires, arrenta „ 
Sonnabend, 6. Dezember er., 3 5 Riagtaſchen, Fandſchuh⸗ und Schmuchhaſten. 9 ſchen (8453 


Abendgottesdienit und Predigt 

% Uhr. (8421 
ie Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen an 

R. Stüwe und Frau Kuguſte 


eb. geck. 
Heubude⸗ am 4. Dezember 1890 
Ihre Bermählung beehren ſich 
anzuzeigen 


aul Mener⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor, Lieutenant 


zum Beſten des Vereins für Armen- 
und Krankenpflege 


im Saale des Franziskanerkloſters 
am 7. und 8. Dezember. 

„ Sonntag, 7. Dezember, Nachmittags Uhr: Er⸗ 

öffnung des Bazars. Concert. Berkauf. Eintrittsgeld 

50 , Kinder 25 3. 

ontag, 8. Desember, Vormittags von 11—2 Uhr: 


Onıgaafie 0. M. J. Jacobsohn, Langafie 7. 


m 10. | 5 Deiember toll in, Neufahrwaſſer ein = Ott W m - ® 
Bazar Ich Unterländiihen STHNeNDEReING| zen en ren [une e am 


1 Gr. Scharmachergaſſe 3, a. Zeugh. — 


Fre Verkauf, Eintritt frei. Nachmittags von 4 Uhr ab: Ver- 
A kauf. Eintrittsgeld 25 H, Kinder 10 G. i ee : empfiehlt ſein Lager . 
lin, d. 3. Dezember 1890. Dienſtag, 9 Dezember, 10 Uhr: Berloofung, Die in allen orten von Kandſchunen 
25 Gewinnliſte wird bekannt gemacht. „„ r. Bee ee 6 f 0 1 
Um rege Betheiligung bittet (8316 (Fr. aſtr. 9 . Duwenſe 1 tr. 82, It. Täglich Handſchutrwüſche, Militär Gartenbau⸗Verein. 
eee Das Comité. Sasperſtr. 10. 3 | a Paar 10.9. (isl d nag, den 8, d. Mis., u 


eldung. 

Geſtern Abend 5½ Uhr 
ſtarb unſer geliebter Sohn 
Bernhard, 

im Alter von 10 Jahren 
und 3 Monaten, was wir 
hiermit tief betrübt an. 
eigen. (8471 
B. Thießen und Frau. 
Lautenburg, K. Dezbr. 1890. 
die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 6. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


Nac 


„ Hilde 7 chſelſtr. 3. 9 5 

Sasperſtr. 17. Fr. Lothes, f 20 8 | use Tue: 
Se ehe eee Schlafröcke enernl⸗Verſammlung 
87 u 12, 14, 16, 18-45 M empf.] im Saale der „Natur- 5 
a forſchenden Geſellſchaft! “. 

Tagesordnung: 
1. men 15 Vorſtandes 
2. Ausſtellung. E 
3. Diverſes. (8337 

Der Vorſtand. 


Reufahtma N. Willdorff, 


IE SE Langenmarkt 30. (8105 a 


| Wege Laare 


a werden ſtets gekau 
meines 1 


ee anf? i 
fe arm e e q, hin 
u 1 Mil E |- Mag zins c e e | Mfoutce Cunturdig 
a f f = 1 7 nu den 3 Ringen. 
Flensburg Einen groſten Poſten ſtelle ich mein geſammtes wohl aſſor⸗ Mais und Maisſchrot Sonnabend, 6. Dezbr., 
ladet Dampfer, — on 5 5½ Uhr: (ES 


. 44... E . 5 offeri i 
nme Taillentücher, . ann Tessmer, | _ ordentüche 


un 9 5 hier 10 ns 10 a i . . Hermann Tessmer, und außerordentliche 
erbten oe Enpotten und. Kopfſhauls Il Beneralverfommlung. 


Ferdinand Prowe. . u 
BE Il kurgmaaren- und Baumaterialien- Königsberger 9 inderlied, 


Ausverkauf Synanerfanf sen en 


geſtellt. ö 


Helle Ninderffek. 


Während des Winters i ar 75 * . a 5 ftsafl 
5 Son ade = Gehr. Wundermacher, f 9 und werden ſämmtliche Gegenſtände zu iſt 1555 zu vermiethen auch A. Thimm, l. Damm 18. 
u berg FBreitgaſſe 12829. und unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 158 Ban bee Kliſer⸗ 
i 9 5 ö o 9 Becker. N 
Thorn . ze S. Eifert” 2 E Punorang. 
Sammelladungen. .. 0 eo. 25 8 1 gut e ee Savoyen. s 
eee a Ofenvorsätze u. Schirmständer] Möbel- Magazin, dn al dal n 


Febr. Harder 


Langgaſſe 24, erſte Etage. 


in einfachen bis elegantesten Dessins, broneirt, verkupfert, 
vernickelt, emdillirt, 


Pianino gegen Grab. 5 p. „Nur noch einige Lage; 
ee Ben - Ali - Bey s 


ee a Wringemaschinen Die Geſchäfts-Lokalitäten und Privat-Wohnung Für mein Zu 108 ; 78 
e 00 in vorzüglicher Qualität, Rappiere: billige Sorte von 16 u an. find von ſofort zu vermiethen. (7951 Der feet einen geln e 1 indiſche 
5 8 3 W W ute ulbildun . 
ee al die Sonate aschmaschinen, aschbretter, 2 gegen monatliche Remane Der Vorverkauf der Plätze zu 
gewinn m 75000, Looſe 4 MA 2 M d 1 1b — ü Ba 5 a a wi ration. (8053 „ 2, 1,50 u. 1 U in der uk 
3,50. bei an e rei en. 5 kalienhandlung d. Hrn 3iemfien, 
The Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2 2 FEN 2 10 ft | 1 N ; Langenmarkt; Stehplätze zu 50 
Ich habe mich in Dani, Brodschneidemaschinen | an der Safle, gehe zu, bt 
Langgaſſe 52 in allen Grössen, Fleischhack- und Wurststopfmaschinen feiner Neu! Sulamith 
2 mpfiehlt zu billigsten Preisen . 7 
e ee ee Rudolph Miſchk nteri n Wilhelm⸗Theater 
niedergelaſſen. ö 
Sprecht den Vorm. 9—11ʃ, u 0 ph iſch E, Gala teriewaare Heute und a 4905 8 


Ram. 3—5 Uhr. Langgasse Nr. 5. 


Ambulatorium für undemittelte —— — —— zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 155 Große 
Augenkhranke täglich Vorm. 8—9. 5 Re en BEE EAST ee ; 72 7 2 f a 
Dr. Erich Schuſtehrus | Deticateffenhandtung| Bordeaux⸗ Rhein-, Die Gegenſtände eignen jid Ei min a ern a Gala-Borftellung. 
e . Bodenburg. Ungar- und bejonders als | en Sonoritia Bellona, 
Junge fette Moſel-Weine a Weihnachts⸗Geſchenke. ee, unter 8501 in der Ex⸗ fpanifch-beutiche Güngerin und 


Das Ladenlokal Fräul. Blanch, 


0 7 . 4 deutſch-ruſſiſche Sängerin, 
Altſtädt. ben 95 d- 
denn nknihgnerpieh, worin Frl. Gretel Hartmann 


Tyrollienne- und Liederſängerin, 


Herr Wolter, 


Geſangs- u. Charakter-Komiker, 
ſowie Auftreten der 


Familie Kolzer 


räumungshalber ſehr billig zu 

verkaufen. 4 66301 Ah 1 N 

Altſtädt. Graben 32, am Hausthor. zer 

Special 9 100 ſeit Gründung 
ä x 


Neu! 


Bon d. Verf. d. „Polen in Dan⸗ 
Ag“ u. „Joh. Knade's Gelbii- 
erkenntnis“ erſchien ſoeben: 
Gertrud v. Loden, 
eine Erzählung aus der Schweden⸗ 


zeit von C. Quandt, 


„Auflage 
der verſchloſſenen Thüren, 


Gänse, 
Faſanen, Schneehühner, 
Birk- und Kaſelhühner, 
Hamburger Kücken, 

Poularden, 


es Geſchäfts 1874: . ſet Ti. ren erk ober ir 
Pr ne . Beute ee | u 
Srünteringesdille, | Hut- und Mützenlager Nee rm 


broſch. 43,80, eleg. geb. M 4,60. N eh w il d ung v. 4—5 Zim 
. e DW. a ER in nur reellen Fabrikaten, 5 imme in ihren Turner ⸗Producti 
Die achten eint, „ZOO, | Dr. Raupe Tropfen we een ee m irn, Zaren e 
poste nat len mn Dom] Wale Mc) geil, In, air Anne Gern min e b een Stadt⸗Theater 
bon d Pede hin, friſche Hummer, |iprit, einzig und allein billigft, bei von Wilhelm Dich. a b. Gfl. ff. sub 8814 in b. Erb. 5 i 
Prosch Al 2,50, elea, geb. 3,50. Auſtern, ; pro Stück nur ark. dieſer Zeilung erbeten. Sonnabend: Außer Abonnement, 


M. Riese jr., dieſer Jellung erden.. "Grite polksthümliche Clailiker- 
Altſt. Graben 32, am Hausthor. mig e 6 find elegant] Boritellung bei kleinen Preiſen. 
t m 


ele Gänſe, Gänferlichen mit 555 ö „Zimmer auf Wunſch] Die Jungfrau von Orleans. 
Oſtender Seezungen, n eee Von friiher Sendung, gan vorzüglich: Burſchengelaß zu vermietgen. a drei renden 


Rad Inhalt u. Ar der Wieder⸗ 
sehs Find beide Bücher zweifel⸗ Oſtender Turbot, 
su los geeignet als 


Damenlectüre. 


2 f ; 3 8 N 7 m Kl. Mühl ſſe 7—9. - 2 
1 Lauer Danzig durch friſche Perig.-Trüffeln. een kleinen Pon Echt Erlanger 18 Slaſchen für Allgemeiner e P95 de 
e Sauniel S Buchhdlg., 5 Ci (Brauerei Kitzmann, Erlangen), 3,00, Bildungs-Verein Kleſſandro Stradella. Hier⸗ 
Bangsafie 20. Erz] Sehr ſchöne fette igarren, Münchner Kindl | pro slaſce 20 Pig. ] Montag, den 2. Deember, | weber: . . n 
n 0 ‚ib 0 10 in Flaſchen, ſowie kleinen und großen Gebinden. Abends 8 Uhr: Montag: Bei ermähigten Preiſ. 
en 50 Stück, paſſend zu Weihng as. Alleinvertrieb für dieſe Biere: Vortrag Bene ee 1 


von Herrn Baurath Licht: 


Ustern 


täglich friſch, 


0. Bodenburg, 


Delicateſſenhandlung 


i „ Frſſches 
Wildhandlung: eite 
5 
nt. gun., Haſen (auch geſpickt)! 
vor. E. Koch, Br. Wollweberg. 2 25 


Dienſtag: Die Jüdin. 

inzig geliebter himmliſch 
E Engel! Du gene garnicht 
wie glücklich ich bin, wenn ich Dich 
ſehen kann, und dies iſt auch der 
0 Grund, weshalb ich meinem Dir 

gegebenen Verſprechen einige Mal 

unkreu geworden bin, Bitte, 
-bitte, ſei mir deshalb nicht böfe, 
abe vielmehr Mitleid mit mir; 


u. Capaunen, ana wen g Lunggaſſe 45, Ede Matknuſche dae (Heller). | 
Gänſekeulen in Gelee, ee ee eu — 


empfiehlt (8470 | 7 PR 
Magnus Anaben -Weberzieher Wiederverkäufer 
guus Pradtke und Anzüge, erhalten den höchſten Rabatt. Der erfand 


8 - Aufgabe vieles Artikels Empfehle mein großes Lager Thorner, Berliner und Preuß. Ohne Damenbedienung! 
fi 5 ae Zi ſch außer deutlich billigen Preiſen Kolländer Pfefferkuchen, Weiten a 
D guren und Pfefferkuchen⸗ Altſtädtiſchen Graben Nr. 103. 
Ehampagner⸗ f 10 zu verkaufen 5 68168 Pappen in 9160 1 101 5 mins 68485 Jeden Tag: (8533 


A 5 e g: f 
i kauft p. Stück 5 Langenmarkt 31 Theodor Becker Lan aſſe 30 d Königsberger Ninderfleck. Druck und Verlag 
Magnus Bradthe, im Garberoben-Beihäft. 1 Marzivan- e 5 


aſſe. 0 


ochachtungsvoll K. Reichert. von A. W. Kafemann in Danzig 
3 NB, Simmer fr Vereine. Hier eine Beilage. 


LT var Dan * * a 


Beilage zu Nr. 18637 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 5. Dezember 1890. 


; 5 it eini 3 erüchte Frankfurt a. N., A. Deibr. Effecten-⸗Societät. (Schluß.) Lenden, 4. Dezember. Engl. 2/1 7 Conſols 96° 

2 Danzig, 5. zu be ee ee Abſicht der Tier Credit-Actien 2678/8, Franzofen lee Lombarden 5 91°. | 3%Confols 105, ital. 5 Rente 93½, Combarden 123%, 4 
| an A 19 er e verwaltung liegen ſoll, die erſt am 1. Oktober d. . De amen 0 90 e i 15750. conf, Juflen von 1889 (II. Serie) a Zürken 
2 0 A 55 der Böen ende re 0 der bier in Garnifon gekommene fahrende Abtheilung von Laurahütte 136,00, Geljenkirchen 172 80. Zeit, 4 ungariſche Goldrente 9015, 4% Spanier 74%. 
Erklä be a ted nischer Begriffe im 1 bier wieder zu verlegen; man nennt als neuen Wien, J. Heibr. (Schluß⸗Courſe) Deſterr. Bapterrente | 312% privil. Aegnpter 92%. 4% unific, Aeanpter 95% 
DE dier Fragen: In das ben don Zinſen be. Ganifonort rns in Oftpreufen. Ob, reſp. wie weit | 89,20, do, 5% bo, 102,15, Do. Gilberrente 3020, 4% | 3% garantirte Aeanpter 99 2 Yı/ı % ägypt. Tributanl. 
igt: Weite Sartoren bedingen die Söhe des dieſe Gerüchte begründet ſind, läßt fa hier zur Zeit Goldrente 107,80, do. ung. Goldrente 102,50,5% Bapier- | 97, 6% conlol, Mexikaner 921, Httomanbank 143g, 
Sinsfühe 5 Was iſt Wucher! Sind en nicht feſtſtelen; wir hoffen, daß ſie keine thatſächliche] rente 99,80, 1860er Losſe 137,00, Anglo-Auft. 21100, Suezactien 9512, Canada-Pacific 76, De Beers-Actien 
Wuchergeſetze an ſich geeignet, gegen die Schäd⸗ Schale il geber hier Erle en e ungar, Greditactien 353,00, Wiener Bankverein 117,75, | luft, 4½ Rupees 82. Hlahdiscont 3/8. — Wechſel⸗ 


lichkeiten des Wuchers Abhilfe zu ſchaffen? ie ir ; Sr ro di wur 
ierauf i > les reit Abiheilungen ertheift, die vorläufig | bahn 472,00, Hur Bopenbacher —, Eibeihalbahn 224,50, | 28,50, Pelersurg 27. 
ee en u 13 Silber platte 40 Schüler haben. Schulgeld wird monatlich 1 MA. | Nordbahn 2775,00. Franzojen 244,00, Galinter 204,00 Glasgow, 4. Dezember. (Schluß.) Hohellen. Mixed 
1155 trät Friedrich Wilhelms IV. herum erhoben, doch wird den Kindern Arbeitsmaterial und | Femberg Cern. 228,50, Combarden 137,00, Nordwest- | numbers warrants 47 sh, 10 dl. 
ge et nn a 11 g rie 118 ilhelm Stre 8 über Handwerkszeug unentgeltlich geliefert, bahn 219,00, Pardubitzer 173,25, Alp.-Mont.-Act. 89,60, Newnorz, 3. Deibr. (Schluh-Courte) Wechſel auf 
5 n Sind eingerichteten efe lagen f 05 Zudel, 1 Dezbr. In der gen hierſelbſt Bea 5106065 146,00, Amſterdamer Wechſel 55 Deutihe | London (80 Tage) 4.80%, Cable - Transfers 4,86, 
ai = N 115 cn undenen Stadtverordneten-Sitzung wurde Herr Kauf⸗ n 1 \ 7 : 
a e e e eee e ee mann 3. C. Schmidt, gegenwärtig Stadtverordneten. 35,65, Napoleons 9,12, Marängten 00088, Ruffiihe | (60 Tage) ga, 4% fundirte Anleihe 12115, Canadian- 
Lempenzahl anzuftellen ſei, und ſchilderte die ver- Porſteher, vom 1. Januar k. 3. ab einſtimmig zum | Fabre, . Deibr. Kaßſee. Good average Santos per | u. Norſh-Weſtern-Act. 10313, Chic,, Mil.“ u. Gt. Pare⸗ 
ſchiedenen Syſteme der Motoren, als welche er Magiſtrats-Beigeordneten gewählt, nachdem der Kerr | Der. 103,25, per Mär: 97,25, per Mai 95,50. Behauptet. Actien 511%, Illinois - Central - Act, 98½, £ahe-Ghoul- 
Röhr enkeſſel und Gasmotoren nach dem Syſtem Otto Beigeordnete Martens beſtimmt erklärt hatte, dieſes Antwerpen, 4, Dez. Betroleummarkt, (Schlußbericht.)] Michigan South.-Act. 105%, Louisville. und Naſhville⸗ 
verwendet habe. Eine Beleuchtungsanlage von 6 Bogen- Amt zum gedachten Zeitpunkte niederlegen zu wollen. — | Raffinirtes, Type weiß loco 16 bez. und Br., per | Actien Jus, Newy, Cane -Erie- u. Meftern-Act, 195%, 
und 10 Glühlampen, welche 100 Gasflammen entiprechen, Die von dem Baterländifhen Srauen-Berein hierſelbſt aan 181 10 per Jan. 16½ Br., per Jan. Reron. 1 gu 5 a Dt 0 Bone here 
würde ca. 17600 Mk. hoften und es ftelle ſich demnach] eingerichtete Suppenküche iſt mit dem 1. Dezember er. 8 4. er Getreidemarkt, Weizen be. Bacific-Breferred-Act. 6245, Rorfolk- u. Meitern-Bre- 


: : 1 ; ; wiederum in Thätigkeit getreten und verabfolgt warme 2 1 SR 8 . 
en ee a Mittagskoſt an ca. 70 arme, zum Theil auswärts | hauptet. Roggen ruhig. Hafer u. Gerſte unbelebt, 907% an a Ber Ane Peer A 
größeren M obeh andlungen ſchon deshalb bevorzugt, wohnende Schulkinder. Baris, U, Dezember. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) 30%, Union-Paciſic-Actien 49, Wabafh., St. Louis- 


; Weizen ruhig, per Dezernber 26,70, per Januar 26,20, 111 : : ; ; 
weil die Wirkung des elektrischen Lichtes auf die Farbe Heilsberg, 4, Dezbr. Wegen Schreibens anonymer 2 hig p ! ver Mär-Suni 26,40, — | Pacific - Preferred - Actien 181%, Gilber - Bullion 105%, 


Ros Januax April 26,30, — Baumwolle in Newyork 97/1, in Tem - Orleans 


Briefe, welche Beleidigungen gegen verſchiedene Per⸗ oggen ruhig, per Desbr. 17,30, per März Zuni 17,90, 90/6. — Naffinirtes Petroleum 70% Abel Teſt in 


der Stoffe eine viel günſtigere iſt, als diejenige der 


f : thielten, wurde am Sreitag vom hiejigen | Mehl ruh Desbr. 58,10 3 58,20 N \ be 
Gasflammen. Zum Gajluffe zeigte Herr Rendant en icht di irthi ehl ruhig, per Dezbr. 58,10, per Januar 58,20, per | Newpork 7,30 Gb., do. in Philadelphia 7,30 88 
{ : f gericht die Wirthin Kretſchmann aus Lauter- | Yanuar-Anril 58,30, per März-Juni 58,60. — Rübbl 3 717 5 15 
Elsner ein Sortiment von Chriſtbaumſchmuck aus Glas hagen zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. feſt, per 9 esbr, 63,50. Der ne 64,25, per Jan. rohes Petroleum in Newnork 7,00, ipe line Gerti- 


mit echtem Silber verſpiegelt vor, welches in dem armen 


3 — . ficates per Januar 66%. Still, ſtetig. — Schma 
Dorfe f e im Thüringer Walde angefertigt | „ Biſchefsburg, 2. Dei. Am 30. v. M. begab ſich der | April 64,75, per März Juni 65,25. Spiritus seit, logo 6,15. do Rohe und Brothers 6,60, — Jucker (Fal 


1 7 7 2 + A * 6 8 ( a 
worden iſt. Um den gänzlid, mittellofen Arbeitern, die | Kaufmann Martin Dyvenfurth mit dem Zimmermeifter e ee no. Rd 38,50, | refining Muscovados) MW, — Kaffee (Fair Rio-) 19% 
noch außerdem gegenwärtig an den Folgen einer Kar- te ichen auf 15 Dash: = 1 8 80 ef en Paris, 4, Der, (Gchluhcoutfe.) 3% amortifirbare Rente Marz 18.3. low ordinary per Januar 16,32, per 
fie n e ſich, um jeder allein ſein Jagdziel zu verfolgen. 6 Dei 5 0 € är: 15,32. 
5j /%C%C%% qm , A, Per, Ast au onen gan — 
noffenfeaft gur Befchaffung von Rohmateriatien , und ihn aucı überhaupt | 307, . er Mal 1891 4,050, Mehl Ipen 310. — 
bilden, hat der Bemeinbevorftand u. a. auch an den nicht zu ſehen bekam. Er erſtieg daher eine kleine | 4% unifie, Kegypfer 486,25, 4% span, äußere Anleihe | Mais per Noobr 0.60%. — Fracht 2½. — Zucker E. 
hiefigen Forſchußverein eine Probelifte geſchich mit der | Anhöhe und erblicte in einiger Entfernung einen | 75, convert, Türken 18,08, fürn. Boofe 78,00, 4 | 7 N FERN 
ö ; ; ; dunkeln Gegenſtand an der Erde liegen. Nichts Gutes | privilegirte türk. Obligationen 412,00, Franzoſen 556,25, roductenmärkte. 
Bitte, die Arbeiten in weiteren Kreiſen bekannt zu # 
machen. die zierliche geſchmackvolle Arbeit und der | ahnend, begab er ſich fofort dorthin und nahm wahr, Lombarden 312,50, Lomb. Prioritäten 338,75, Banque Königsberg, U. Dez. (v. Bortatius u. Grothe.) Weizen 
biliige Preis der vorgezeigien Sachen fanden derartigen | PAR D., von einem Schnſ; in die linke Seite getroffen, ae 5 250 & eb f 10 1302 50. bo, ne 122 u 
Beifall, daß aus der Verſammlung zahlreiche Beftellungen | tobt auf der Erde lag. Die Unglücsftelle war neben 425.00, Mien 12,50. Credit foncier 1302,50, do, mobilier | 199,3 181, 1 ud 182, 12/5 184, 12800 en 
abgegeben wurden. den | einem Graben, und es wird angenommen, daß der 59. 57 Hblig. 23,75, Rio Tinto-Actien 813.60, Suezcanal⸗ 188 0% 1 e 10T, En 5 9 05 22 
te Bor einigen Tagen ift in Gahrom der eiterar.⸗] Gerunglückte benfolben überfprurigen hat, wobei das | Actien 2460,25, Ga} Barifien 1457,00, Credit Cnonnais | Kanye bei. 136, 12514 140 Al bez., gelber ruf. 
ütoriker Werner Hahn geſtorben. derſelbe mar | Gewehr ſich entladen hat. Der Peritorbene war ein 0, Gar pour le Sr. et (Kraus. 550,00, Trans. 122 db 133 u bez, rother 116/01 170, 120/10 17 
9910 ju Marienburg un Weſtpreußen geboren, Au angeſehener Mann und erft 33 Jahre alt. 1677 2. 622, 9. de Srance 4550,00, @ille de Daris be | 123% 30 88 180, 1210 144350 bei, 182, 130% 
. der Danziger Seitung. | Mecetaut beutiee Blähe 122%, Londoner ß. Isa u 195% 189 U ber, — 
91 0 0 18 1 115 halt iu lin und hat bafelbft | Hampurg, 4, Deybr. Getreidemarkt. Weizen loco 23.24, Cheaues a. London 25.26, Wechsel Wien kurz | 120% 159,50, 116/06, 118/9%, 120/1%, 12/576 und 
2 hrzehnte hinbucch auf äſthetiſch - kritiſchen und ruhig, holſteiniſcher logo neuer 18196. Roggen | 217,00, bo. Amiterdam kurz 206,75, do. Madrid kurz 12700 160 Al per 120%, ruf. 117/8% u. 120% 116 A 
et alte en 1 1 ge 1215 eig: 935 ruhig, 15. 136, loco neuer 178— 190, ruff. 5 nleihe 80 ie Esc. fi 
Pollsſchr ten heben ede Wilhelm III. 115 bet (inwe zelt dg ee We Baris, 4. Desbr. Bankausweis. Baarvorraty in kin r. 122, 124,50, 125, I, 338 Blei- 130 Al bez. — 
Königin Fuiſe“, „Hans Joachim von Ziethen“, „Fried. feſt, per Desbr. 331% Fr., per Dezbr.-Januar_ 33 Br., | Gold 1121065000, Baarvorrath in Silber 1245031000, | Erbſen per 1000 Siiloar, weiße 120, 130, ruff. 102, 
rich J., König in Preußen“ in mehrfachen Auflagen | Per Avril- Mai 331 Br., per Mai-Juni 3% Br. Aan d. 907 Bu 9 ba 89905 889 9 m, 122 AM bez., gar 117, 128 M bez. — Bohnen per 
weite Verbreitung gefunden. Seine in vielen Tau- , Kaltee ruhig, umſatz — Fach. — Petroleum Private 2 39 120 000 Auggen des Slagteſch Bes 1090 118.0, 116, 17 bei. — Wissen ner 1000 Ai 
fenden gedruchte „ Geſchichte der poetiſchen Literatur ruhig. Standard white loco 6,25 Br., per Deibr. 6,15 205 454000 6 tuorihüffe 265 312.000 85 a 5 112, 115,50, 116, 117 M bez. — Buchweizen per 1000 
2 5 poettinen Literatur [ Pr., 6,15 Br. — Wetter: Tebelig. 2 „ Geſammtvorſchüſſe in und | Agr. ruſſ. 100, 1 ei. — Leinſaat per 1000 
der Deufichen““ kann, obwohl von Einfeitigheit ebenjo | Gemburs, 4, Peibr. Kaffee. Good average Santos | Discont.Erträgniſſe 12895000 Fres. Verhältniß des Kllogr. mittele ruf. 150, 151, 152 M bez. — Gpiri 


2 tus 
wenig frei, wie das Bilmar’ihe Werk, doch als Bolks- | per Dezember 834, per März 774, per Mai 75%, per | Notenumlaufs zum Baarvorrath 76,97. ver 10000 Liter % ohne Zah loco contingentirter 6lls 
buch betrachtet werden. Seit 1870 lebte er in Sakrow. Sept. 723%. Ruhig. London, 4. Dezember. Bankausweis, Totalreſerpve M Gd., nicht conkingentirt 42 „n Gd,, per Derbr. nicht 


i 5 . ähri Hamburg, 4. Deibr. Zuckermarkt. Rübenronzucher | 16673000, Noten- Umlauf 24673000, Baar-Borrath | contingentirt 411. Gd. per Peibr.-März nicht contin- 
5 ee 5 a 191 er Pi N Broduct, Balis 88% 1 neue Ufance, . a. B. | 24896000, Portefeuille 27517900, 50 5 Ik ge 11 1 02 De 1 8 uk en 
: 7 : : 15 . 8 ai-Juni nicht contingen 
CCC Ferien BARBOLE, | Gy. def eng AR As, he 
; 1 Ei remen, 4. Deiember. Betro e r. „Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven erung nicht conkingen N ei. — Die 
haushaltsetat pro 1891/92 kehrt dieſe Forderung nicht | Still. Standard white loco 6,25. f 0 rungen ür 2 Getreide gelten tranſtto. X 


4 


Giettin, 4. Bezember. Betreidemarkt, Weizen fill, Magdeburg, 4, Deiember. Zuckerbericht. Korner re Zremde 
loco 182—187, do. per Dezember 188,00, do. per excl. 92 7 17,05, 1 Sr 88% Rendement 16,30, 2 
 April-Mai 190,50.-— Roggen unverändert, loco 172174, Bae excl, endement 14,00. Stetig. Hotel Engliſches Kaus. Angerſtein a. Steine hn 
per Dezember 175,50, do, per April-Nai 167,50. Faß 8 e 99 25 l. 2775. Gem. Raffinade mit | kopf a. 2 Wilde a. Saarbrücken, Schilf a. Berlin, 
ommerſcher Kafer loco 130—135. — Rüböl fill, pep Faß 28. Gem. t mit Faß 25,75. Ruhig. Roh- Scheller a. 1 Peters, ne e b aus 
- ez. 57,50, per April Mai 57,50. — Gpiritus feit, | zucker 1. 59 12 Tranſito f. a. 8. Hamburg per Deibr. Berlin, Stöcker a. Chemnitz. Mink a. Hamburg, Bum- 


Garantie Seide ut 


Direkt aus der Fabrik zu Beuieen 


loco ohne Faß mit 50 Al Conſumſteuer 62,40 Al, | 12,372 bez., 12,40 Br., per Januar 12,60 bez. u. Br., pricht a. Bromberg, Weniger g. Magdeburg, Zeuner a. bon In bon Elten & Renfien, ( en, Erefeld, alſo aus erſler Hande in 
mit 70 AM Conſumſteuer 43,00 Al,, per Dez. mit 70 . er Januar-März 12,75 8d., 12,80 Br., per Februar Hanau, Kaufleute. Müller a. Thorn, Director. Fräul, | Pn Maas, Schwarze, farbige, ſchwarzweiße und weiße Seivenjtoffe, 
Conſumſteuer 42,00, per April-Mai mit 70 M Conſum⸗ 2,75 Gd., 12,80 Br. Behauptet. Müller a. Thorn. Noring g. Königsberg, Poſtbaurath. alatt ind gemuftert, ſchwarze und farbige Sammete ꝛc. zu billigſten 
jteuer 42,80. Petroleum loco 11.35. en ———ñ—— es Bohlmann a. Graudenz, En, Langner Fabrikpreiſen Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchlen. 
Berlin, 4, Dezbr. Weizen loco 185—195 M, per Berliner Viehmarkt. a, Linde, Rittergutsbeſitzer. Bolke a. Königsberg, Geh. = 
Dezember 191,50—191,75 „, per April-Mai 192— Berlin, 5. Dezember. (Vor Beendigung des Marktes ab- Ober. % Plehn a. Kraſtuden, Gen. Land. Die Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbann in 
192,25 M — Roggen loco 176—184 M, inländ. 180— geſandt; n nder 70 0 vorbehalten.) Zum Ver. | Iheitsrath. Stuttgart — welche als Gegenſeitigzeits⸗Inſtitut alle 
182 M ab B. u. fr. Haus, per Deibr. 181, 25181. 50 | kauf itanden 52 Rinder, 2794 1 darunter 478 Hotel brei Mohren. Müller, Buffleb, Schindler, Ueberſchüſſe an ihre Verſicherten zurücgiebt — wird 
Nl, Ber 0 Mai 170,25—171 M — Hafer loco 140 | Bakonier, 228 Dänen, 1050 Kälber, 656 Hammel. — Godron, Gutmann a. Berlin, Heine a. Borghorſt, Mahler ihren Todesfall-Verſicherten auf die im Jahre 1886 ge⸗ 
BR „ 90 5 u. weſtpreuß. 140—144 Al, pommerſcher Bon Rindern wurden ca, 25 Stick in 3. und 4, Qual, | 4. Breslau, Röver a. Dresden, Nathan a. Sole sahlien Prämien im Jahre 1391 in Summa 2544274 Al 
uckermärker 141— 7 Al ialeflicher 111—144 U, | leicht zu Breifen des letzten Montagsmarktes umgeſetzt.] Hoff a. Breslau, Antoine a. Chalon, Haas e. Golingen, | zurückvergüten, und zwar gemäß Dividenden-Blan A. I. 
fein ſchleſiſcher 1 3 Ma 10 15 Desbr. 113— — Die für den kleinen Markt viel zu ſtarke Zufuhr an Poigt a. Berlin, Kaufleute. Semrau a. Czersk, Branden-] (Divivende auf jede Prämie) auf die lebenslängti iche 
3,25 , per April Mai 411075 I M — Schweinen bewirkte durchweg ein Fallen der Preiſe burg a. Carthaus, Pfarrer. 8 a Prämie 33% und weiter auf die alternative Zuſatz 
Mais loco 138—147 Sl, per Dez. 137,50 (l, per April. bei etwas ſchleppendem Handel, auch konnte der Markt Prämie 17%; A. II, (Dividende vom 6. Jahre ab) 40 125 


Mai 130,50 — 130,75 A — Gerſte loco 138205 M — nicht geräumt werden. Inländer brachten 1. Qualität 
Kartoffelmehl 1040 280 — Trockene Kartoffelfärke | 55, in einzelnen Fällen 56 M, 2. Suat 54—55 Si, 


5 2 26%; B. (iteige: nde Dividende) eine um 3% der b 
e:: ß 100 % mit 20%, Sara, Mersala & Vino dolce {25 u. 35 der 


Prämie erhöhte Dividende, welche an den im Jahre 
1891 fällig werdenben Prämien in Abrechnung gebracht 


Sohmaare 155— 200. U — Weizenmehl Nr. 00 27,25 | Bakonier us U mit 50—55 % Tara pro Gtüc, — a Mk. 1.90 pr. ½ Flasch Deutich-Ita- | wird. Durch dieſe Rückvergütung stellt ſich die Neito- 
M, Nr. 0 925200 A — Roagenmeht Rr. 0 Bei Kälbern war geringe Waar? mehr aufgetrieben als DR AR e lieniſchen leiſtung der Verſicherten bei Berückſichtigung der 
2700529 75 Ul, Nr. 0 und 1 N bis 24,75 In bisher, daher ie te iin daz Gesche in ene e re Wein⸗Im⸗ ohnehin billig bemeſſenen Zarif-Brümien unüberkroffen 


ff. Marken 27,20 , per 1 25,35 Al, per Dez.- ab, als an den letzten Märkten. Geringe Waare mußte | port- Geſellſchaft (Gentral-Bermallung Frankfurta, billig. Die Verſicherungsbedingungen der Bank beruhen 
Jan. 24,90 M, per April-Mai 23,85 M — Petroleum etwas billiger abgegeben werden, Ia. 667, ee Main), find wohlſchmechende Deſſertweine und bietet | auf dem Princip der Unanfechtbarkeit und Unverfall- 
loco 23,5 AM, 8 Dezb br.-Januar 23,7 M — Rübsl Rulten darüber, IIa. 56—-63, IId. 45—.55 Pf. ar hd Fleiih- | Marſala einen vorzüglichen Grioh. für Madeira und barkeit. Der Bankfonds beträgt ca. 84 Millionen, bie 
loco ohne Faß 57,5 M, per Dezbr. 58—58,2 Al, per | gewicht. — In Hammeln fand kein Umfa datt. Sherep und Bine dolce für Tokayer, auch ift das bei | Ueberſchuß⸗Neſerpe ca. 13 Millionen und die Extra⸗ 
AB 115 ap 9 1210 1 1155 5 PIE TEENS een an Kela ige 19 5 1 ind Spritzu. Reſerve ca. 2 Millionen A 
unverifeuer‘ , erſteuer etzen hurch königl. italien. Staakscontrole gänzli Fc ———— 
N a Al, per Dez. 42,4—434 Sl, per Dez. London, 3. Dezember. Wollauction. preiſe feit, | ausgeſchloſſen, dieſelben werden deshalb in allen a BEE Tr...... 
Januar 42, 4— 43, Hl, per Zar, Februar 42,5— 13,4 mittlere uud gute Mering- * gegenwärtig 5 Fällen, wo Weine als Stärkungsmiltel angewandt Rothe Bordeaux weine, direct RE d Flaſche 
A, per April-Mai 43,1— 44, AM, per Mai- Juni bis 7½, mittlere und fehlerhafte Scoured 71210, werden, meiſſens bevorzugt. Pie Verkaufsſtellen 1,50 und 2 t bei A, Kurowski, Breitgaſſe 89, Peters 
43,4 445 , per Juni-Juli 13, 8—45 M, Der Juli- Kreunuchten und Capwolle 5 % unter dem Durchſchnitts⸗ hagen 8. 

Auauſt A5 A, Ber, Ausuft- Ge tember 249 AM preife der vorigen 3 (W. 2 ; 


e —————— 


. — . OFT, 


Berliner Fondsbörfe vom . Dezember. 


Die heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt unveränderten oder etwas beſſeren Notirungen ] fragende Papiere erſchienen gut behauptet, theilweiſe feſter und etwas lebhafter, wie Italiener, ungariſche 
auf ſpeculativem Gebiet; auch die von den fremden e e vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich 4 Goldrente etc. Der Brivatdiscont wurde mit 5 % notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 
günſtig und unterſtützten hier die feſtere Stimmung. Das Geſchäft entwickelte ſich im 5 nicht gerade Exeditactien zu ſteigender Noli ziemlich lebhaft um; Framoſen und Lombarden waren feſt. Warſchau⸗ Wien etwas 
lebhaft, gewann aber für einige Ultimowerthe größere Ausdehnung. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs zogen die | höher und a Inländiſche Eiſenbahnactien zumeiſt recht feſt und ruhig. Bankactien blieben in den Kaſſa⸗ 
Courſe auf ſpeculativem Gebiet zumeiſt weiter an, doch erſchien der Börſenſchluß etwas abgeſchwächt. Der Hapitals- werthen ruhig und feſt. Induſtrievapiere zumeiſt feſt und ruhig; Montanwerthe in den Ultimopapieren feſter und 
markt bewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen Umfähen; fremde feſten Zins ! theilweiſe lebhafter. 

BLUE EN nee sen ae nee er ee er N Se re c 


Deutſche Fonds Poln. Liguidat.-Bfdbr. ‚4 — Lotterie-Anleihen. | Zinſen vom Staate gar. Div. 1889.] Bank- und Induftrie-Actien. 1889. 1 Omnibusgeſellſch. 219,80/10%/2 


eihe 5 105,25 | Boln. Pfandbriefe 5 71,80 renpr.-Nud.-Bahn . / 89,50 Berl, Pferdebahn . 254.25 1212 
n 1,9320 | Bad. Brämien-Ant. 1887 .. . (4 | 89:50 Berliner A 18600 f Seu eben Sabre. 1670 5 
gofſendirte Anleihe . 105,00 Bd Anleihe 8 101,25 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 |139,00-| Heſterr.- Franz. St. 2,70 10300 Berl, rode a Wilhelmshütte en 25 6 812 

do, 3½ | 98,00 fundirte Anl 8 194.50 Braunicw, Ir. Anleihe = 110,10 f. 55. Ne babs 10 Bremer Bank Se a Sberſchlel. Eifenb.-B.. 90:70, 6 
Staake Sue .. 131% | 99,75 3% .amort. do. 5 99,10 Goth, Präm.Pfandbr. 3½ 108,59 0. Pit. . 5 99, 75 | Brest, Discontbank.. . 105,75 7 5 d Hütt f r 
PR AR rt en 35 94,50 Türg. Am 115 3 g 90770 gin biene b 3% 135-00 e 8 an Danziger Privatbank 141,75 81¼ erg: und Kü enoefe 910 1855 
r. Prov.-Ob lig. 3½ . . 2 * 2 Ain ine BIOS ee . 1 aatsbahnen. . 6, — i iv. 1889. 
‚Lan ich. E Centr. Pfbör: „“ 103,00 Türk. conv. 1% Anl. La. D. 1 | 18,50 Lübecker Präm Anleihe 3½ 13100 Ruff. Gübmeltbahn .. . | — | 83,75 a Rn et 127,90 2 e portm. Union-St. Brio 5 
Hitpreuß. Pfandbriefe 3½ | 95,50 Serbiſche Gelb. ider. | 92,40 | Defterr. Eoofe 851 |4 32150 Schweiz Unionb. ....|5 — 50 Bat 156,50 10 | öniss- u. Lanrahütte 126,00 11 
Bommeriche Biandbr. . | #2 96,60] do. Rente . 5 jf a Mei, 555 e u. M. . 126,75 11 Stolberg, Ink. | 68,75 8½ 
do. 5 — do. neue Rente.. 5 87,80 do. Looſe von 18695 in Südöſterr. Lombard 16 60,90] do. Neichsban .. 143.10 do. Sl Fr 130, 10 7½ 
Bofenfche neue Biber. 37 90580 — — Aiden 91 1864 5 12500 Warſchau-Wien «. = do. o ‚Bank 111,10 6½¼8 Bictoria- ria-Hütte 2.22% 2 
2 9 ; ee 5 FJJ7JJFFFFFCCC 
Meltgreufi. Panbbriete 3 | 9,75] Mpothehen-Pfandbriefe. | Mr. brenn 80 ede % 1050 ausländiſche prioritäten. Oeihner Grunder. Be 4 Meinfel-Gours vom H, Dezbr. 
do. neue fandbr. 3½ | 95,75 | Danı, Smpoth,-Biandbr 4 — N00 taz 10 5 10 an - 193.50 amb. Commerz. Bank 126, | Ti Amizer am. 8 Tg. ½ 168,20 
omm, Rentenbriefe .. |4 1101.90 | do. ½ . [Muß Vece. Anl 1866 5 18950 Gntthard-Bahn . ..... 5 1103.00 ee Hanz . 1100 5 ,; 
ofenihe do. 101,90 | Piſch Grundich. Bier. 4% | 100.80 na Lose — [256.00 | fer 5% d. br. 56,20 | önigsb./Bereins-Bank | 104,756 Landon ... J pie. 6 20716 
reufilhe do. 4 101,80 Hamb. Hypoth. 5 1655 J 1900,50 5 r 2 Kaſch.-⸗Oderb. elan 5 96,90 | Lübecker Gomm.-Bank.| — 7 ee en 
F Aordd rb 5 dr.. J 100,0 —[ronpr.-Rudolf⸗- Bahn 4 | 82,40 | Magdbg. Privat- Bank. 102 5 rüſſel . . .. 8 Kg. 3 | 8030 
Ausländiſche Fonds Nordd. Grd.⸗Td. Pfdbr. 4 100,50 d Deſterr.-Fr.⸗Stagtsb. 3 | 83,10 Meininger Hypoth.⸗B. . 102,0 5 % en 39708 
usländiſche Fonds. Pomm. Hnpoth.-Bidbr. Eifenbahn-Gtamm- und Deſterr. Nordmeitbahn |5 | — _ | Rorddeutihe Bank 164.00 | 12 wi 1 . . ... 0. 4 17645 
Deſterr. Goldrente . 4 95,00 neue gar 44 = Stamm- Brioritäts - Actien do. Gibihalb. ...15 92,25 Deſterr. Eredit-Anſtalt 167.00 10¼ Wien om 8. 4 1174.90 
Deſterr. Bapier-Rente . 5 | 90,20 alte do. do. 4 — N 3 Südöſterr. Z, Lomb. 3 | 86,50 | Bomm. Snp.-Ac.-Bank | — |— p. Ye 550 Be 3 Mich. 5½ 235,75 
9. MDR . % 78,500“ do. do. do. ½ — Div. 1889. de. „ 5% Helis. 8 194,8] do. do. cond. neue . 101,50 — echo . 3 on 5½ 294.25 
do. Silber⸗Rente 4½ | 78,70 ; III., IV. Em. |4 1100,50 | Kachen-⸗Maſtricht . 2/8 66,75 Ungat. Roxboftbahn. » 5 88,10 | poſener Provinz. Bank.. — 6 110 che 8 29. 5½ 236,55 
Ungar. Eiſenb.⸗Anleihe. 41/2 | 100,50 | Br. Bod.-Cred.⸗Act.-BR. 4½ | 114,00 | Dlains- 10 ..| 42/3| 115,10 do. do. Gold-Br. |5 101,80 Preuß. Boden-Credit . . 120,90 6½ arſchau 2.2... 8 2 2 
95 Geb 215 88,20 | Br. Central-⸗Bod.-CEr.-B. 4 101,00 Marienb.⸗Mlawk. St. -A. Y3 53,75 Anatol. Bahnen 5 89,00 Pr. Centr.-Boden-Cred. 154,60 10. Discont der Reichsbank 5½ . 
oldrente |4 90,50 do. 975 do. 3½ | 93,80 do. do. St. in 5 | 108,75 | Breit-Groiemo ......18 98,60 Schaffhauſ. Bankverein ee 5 — 
. Engl 1 5 — do. do. 4 — diu. Südbahn . 3 81,00 | FAursk-Charkom .... |A 92,10 Schleſiſcher Bankverein 122,25 8 Sorten. 

o. do. do. 1880 4 97,20 Br Hppoth. "Actien-BR, 4 100,70 Ei-Br. ....|5 | 112,30 | TAursk-Niem.......|/4- | 93,00 | Südd. Bod.-Eredit-BR.. 155,60 6½ [ Dukaten BI 
do. Rente 6 107.50 Pr. . 4 | 160,00 Sadl Bahn St.-A. 113 37,30 Mosko-Rijäſan . 4 93,60 res Sovereign??? 20,31 
do, Rente 1884 5 104,60 do. 95 do. 4 1100,70 do. St.-Pr. 5 Mosko-Smolens .. 5 190,80 Danziger Delmühle . . 131,755 20-Francs- St.... 16,13 
15 2091 von 1889 4 28,80 do. do. 3½ 93,90 Stargard⸗Poſen. | Hi 102,00 Nasen 0 7 5 ...|8 95,90 | do. Prioritäts-Act. 121,50 5 Imperials per 500 8 .. = 

Ruff. 2. Drient-Anleihe |5 77.90 Stettiner ab vel. 5. 104,00 Weimar-Gera gar. — IE) äſan-Koslow . 4 92,90 | Neufeldt-Metallwaaren 110,50 8 Dollar 0 — 
do. 3, Orient-Anleihe 5 80,20 5 4 ½ | 102,70 do. St.- Br. 97.20 arſchau-Terespol . 5 1901.30 Actien der Colonia .. . 10680 68%] Englische Banknoten 20,33 
do. St Baal 5 Anleihe 5 78,00 8 4 98,30 Br oe Dregon au e Be 5 97,00 | Leipziger Feuer-Berfih| — 60 Franzöſiſche Banknoten 80,59 
do. nleihe 5 = Ruff Sara fbbr. 5 108,00 Galiiier 90,00 Roten been -Eiſ. III. 6 104,75 Bauverein Paſſage 61.45 ½, | Deiterreihiihe Banknoten. 176,65 
Ruff-Doln. Schah. bl. m} 93,75 J Ruff. Geniral- 0. 5 92,20 Gotthardbahn 52 2 2 1% 160,50 bo. do. |5 88.50 Deutihe Baugezellichaft. 21.00 | 3½ J Rufllihe Banknoten... 236,5 


